
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1928

1.1.1928 (No. 1)



BoblWr Beobachter
» «tag **rcte : MoaaUich ZJO «U. trti HU £>«*♦, IM HOl »et »et

«tart»!' . « k.2.80 Ht* M« t >»» rt »eJltlJjlMH
»» rnaei 10 t>t«. S,», !», - »»» eouttagt Ii Vf«. «»destell»»,»» Mt
»„

'«a a»! de» D »»-t«Ichl»tz. 3« ?»»» Mietet Se«-» deftedl kel » ? »

jpi»d> aal fcleterong »et Zeitung et« Pickzadwog #«* Bez»gt»t«tle« j

! Hauptoesan der daöifchea Zentrumspartei
Er>ch«iiu 1 ins» « ö«h-n U«h aia B! orgc«aeitnng

Beilagen : Sanft n. Wiste», graaentuitdl*«». « littet fit de» F»mlli «aN>ch. A», »er kaldol» Well . « »»rldeilage
Deatschi 3«gen»ktaft, 3Ua#t 2te(»t»4»ei!«ge «JBofttiette Boche". <»elchas» lielle . Aedxkti»» ». -vetlag : Stewstt. 17-il
$ct»fpt. : Qc|44ft*fltU< SZ35k Reduktion SWS. Verlag 8237. Dradladresl- : Be» d,chtet. <Pa|tf4e<kksntr . AttUrsfee 4S44

©Ie 0 gelnUeu M na »teile SütUiattnpiU Im
a »]el(e»lell lODfj, ensoitt» 12 ttt SeIege»deit«M»zei,e » ö vts.
»le 4 gef ». 85 mm »teile mm-Zetl« In Reklimelell 30 "Ptg. 9U»«t! »»ch
Xettt. Bei 3*»l»"g4l4>a>i«ttgkctt «n, jnangtB. S,»tteld»»g »». Jto»k»t*
kommt »et Rabatt 1» Wegfall, Schlitz »et Anzelgenaunadme 3'/, Übt

Rt . 1 112 Seiten ) Karlsruhe . Somttav . ten I . Aanuar 1928 66 . Zadrxang

Führer und Volk zum Lahreswechsel
Zur Mreswende!

Bo« Dr . Heinrich Köhler , Reichsminister
der Finauzc «.

Ein neues Jahr
^ mit neuen und großen

Aufgaben — und doch mit der a l t e n Z i e t
setzung der Deutschen Zentrumspartei :
An der Verwirklichung des wahren und ech
ien Volks st aates zu arbeiten , die wei >
testen Volksschichten am Staat und seinem
Schicksal zu interessieren , das Gefühl der
Verbundenheit des einzelnen mit dem Gan
zen zum sittlichen Bewußtsein der Nation zu
machen ; und mit dem alten politischen
Mittel : des Ausgleichs widerstrebender
politischer , wirtschaftlicher und sozialer
teressen , der Vereinigung widerstreitender
Interessen auf der mittleren Linie , die nicht
leichtfertige Taktik , sondern tiefste politische
Erkenntnis sein soll .

Die Zentrumspartei hat seit den Tagen
ihrer Gründung alle Volks - und Berufs -
schichten in sich vereinigt : das ist ihr Ruhm ,
das ist ihre Stärke und das ist ihre Lebens -
Möglichkeit . Îhr politischer Wille ist in dem

gleichen Augenblick gebrochen, in dem Be-
rufs - oder Standesinteressen die Vorhand
gewinnen würden .

Die Zentrumspartei ist eine soziale
Partei : nicht aus klassenkämpferischen
oder berufsständischen Motiven . Ausgangs -
Punkt ihres Handels ist die weltanschauliche
Ueberzeugung die zu sozialem Wollen und
Handeln zwingt : ist die Pflicht , die nicht aus
wechselnder Stunde und wandelnder Taktik
geboren ist , sondern aus Gottes Gebot . Wir
sehen mit wachsender Sorge das Heraufzie -
hen schwerer wirtschaftlicher und sozialer
Kämpfesie werden den Einsatz aller Kräfte
verllangen ' die den sozialen frieden halten
und festigen können : wir werden die Staats -
raison unterstützen die angewandt werden
muß , wenn über dem Feischen und Markten
das Gefüge des Staates erschüttert zu wer -
den droht .

Denn die Deutsche Zentrumspartei will
die Volksgemeinschaft : die wahre
und echte Volksgemeinschaft , die trotz aller
freiheitlichen Errungenschaften , die wir der
deutschen Republik verdanken , oft genug zum
inhaltlosen Schlagwort und zur blutleeren
Phrase herabgewürdigt wurde , die oft genug
nur schöne Redensart ist . die selbstische Ab
ficht hinter schönen Worten verbringt . Ter
deutsche Volksstaat soll und muß dem gan
zen Volke gehören ; er darf kein Staat der
Klasszn und der Stände sein.

Wir wollen den Staat der Staats
bürg er . wir wollen die Menschen zum
Staate erziehen : Staatsbürgertum muß
durch Erziehung zur Erkenntnis werden :
staatspolitische Bildung allein schafft noch
keinen Staatsbürger . Es wird eine der
großen Aufgaben der Deutschen Zentrums -
Partei sein , an diesem höchsten Ziel aller po-
Mischen und staatsbürgerlichen Arbeit füh »
rend mitzuwirken .

Wir wollen die soziale und d e m o -
kratische Republik : wir wolle ?
der republikanischen Staats -
form einen Inhalt geben , und des-
halb ist uns die Republik nicht Vollendung ,
sondern Aufgabe . Wir bekenn«» uns zur
deutschen Republik nicht als einer durch die
Staatsumwälzung vollzogenen nackten Tat -
fache , wir sehen in ihr die Staatsform , die
sich das deutsch ? Volk in schwerster Stunde
in der Weimarer Verfassung gegeben hat ,
der unser ganzes Wollen und Handeln ge-
hört , zu der wir uns nicht nach wechselnden
Parteipolitischen Konstellationen bekennen,
und die wir nur deshalb achten weil es ein
Gel - «? zum Schutz? der Republik gibt .

Wir wollen die wahre und echte
Demokratie : ein ? Demokratie , die das
Ganze über den einzelnen stellt : wir
wollen ein ? Demokratie der tiefsten Ueber -
zenaung und nicht ein ? D ?mokratie der
schönen z^ sr wollen kein? Demokratie ,
die nur Hü " ? ist k>int ?r d?r sich Klassen-
kamvf oder Vlutokrati ? verberaen : wir wol -
len d ' e s o * r a I ? D e m o f r a 11 ? da? ist
e ' ne T ? *~ ofrat ; ? . dip dem fSanjen di?nt der
clj * dien ^ bar sind D ?shalb steht uns die
stille vrfbprnußt ? Arbeit an Staat und ($ e-
sellschaft höher , als das Truagold schöner
Wort ? , deshalb steht uns die ohne Lärm und

Llnsere Aufgaben für das neueLahr
Das verflossene Jahr hat uns auf dem Wege des Wiederaufbaues unver -

kennbar ein gutes Stück weitergebracht . Wir wollen hoffen und wünschen , daß

am 1 . Januar 1929 das Gleiche gesagt werden kann ?
Das kommende Jahr ist ein schicksalsschweres ! Es ist ein Jahr der

Wahlen . In Deutschland . Frankreich , Amerika finden Neuwahlen der Parla -

mente statt . Alle sind sie von größter Bedeutung für Deutschlands Zukunft .
Das deutsche Volk wird sich entscheiden müssen , ob die Mehrheit des künftigen

Reichstags aus Männern und Frauen besteht , die , von ernstem Verantwortlich -

keitsgefühl getragen , nur das beschließen , was notwendig ist zur Förderung des

allgemeinen Wohls , dies beschließen ohne Rücksicht auf engherzige Interessen von

Stand oder Beruf : unbekümmert um Lob oder Tadel kurzsichtiger und selbst-

süchtiger Volkskreise : nur beseelt vsn dem Emschluß , unserem armen dern,u,e »

Volke voramuhelfen : bereit , allen Parteihader und Jnterefsenkampf bei Seite zu

stellen : entschlossen , die republikanische , durch die Verfassung von Weimar ge -

schaffe« ? Staatsform zu ehren " nd ?usckützen : geleitet von dem Gedanken ,
dem Ganzen zu dienen und der Wohlfahrt des gesamten Volkes .

Fällt die Entscheidung in dem Sinne , so können wir vertrauensvoll den Er -

folg dem Willen des Allmächtigen anheimstellen . Gott wird uns , wenn wir selbst
den guten Willen durch die Tat bekunden , nicht verlassen !

Möge das Jahr 1928 dem deutschen Vplke ein gesegnetes und glückliches sein ?

Berlin , den 31 . Dezember 1927 .
Dr . Marx ,

Vorsitzender der Deutschen Zentrumspartei .

politischer Neujahrswunfch
Vom Pressebüro K r a u ß - Berlin darum ersucht , darf ich vom Kranken -

zimmer aus einen politischen Wunsch zum Jahreswechsel aussprechen :
Unter den vordringlichen politischen Aufgaben in Unserem deutschen

Vaterland steht m . E . die

Reform des Reich st agswahlrechls

an vorderster Stelle .
Das bisherige Wahlrecht führt zur Besorgnis erregenden Entfremdung

zwischen Wählerschaft und Parlament , lockert und zerstört zuletzt so die Funda -

mente der Staatsautorität in Volksvertretung und Regierung . Es schiebt mehr
und mehr die Jnteressenpolitik an die Stelle des allgemeinen politischen Staats -

gedankens und schafft so sehr ernste Gefahren .
Weite Kreise des Volkes fühlen diese bedenkliche Entwicklung : die einen wer -

den mit Grund unruhig und besorgt , die anderen verdrossen . Beide Stimmungen
signalisieren dem Staatsmann abermals ernste Gefahren .

Vernachlässigte Wahlreformen der Vergangenheit erheben warnend den

Finger !
Wir stehen vor Neuwahlen zum Reichstag . Die Wählerschaft hat es jetzt

noch in der Hand , die Wahlreform zu sichern , wenn nötig , zu erzwingen . Nicht

Schimpfen , nicht Schmollen , sondern die Tat führt zum Ziel : Niemand auf eine

Liste lassen , der sich nicht für die Wahlreform verpflichtet hat .
Wo Gegner der Wahlrechtsreform auf der Liste stehen , dieser keine Stimme

aus dem Volk ! Wählerschaft und Presse müssen selbständig und zielbewußt handeln ,
wenn nicht ernste Gefahren dem jungen Volksstaat erwachsen sollen .

Bei der Lösung dieser hochwichtigen vaterländischen Aufgabe gilt :

als deutsche Staatspartei das

Zentrum vorani
als christliche V o l k s p a r t e i das

Zentrum voran !
als treue Verfassungspartei das

Zentrum voran !

Der Iungmannschaft aber sei bei der Aufgabe die Parole gewidmet ?
vor die Aronl mit euch !

Allen aber ruft die Lage zu :
Ans werk !

Nit luck lasse !
E » ist Zeit !

Prälat Dr . / . Schofcr

Selbstanpreisung vollzogene Tat höher , als
geräuschvolle Deklamation .

Mit diesem Wollen und dieser Zielsetzung
tritt die Deutsche Zentrumspartei in das
neue Jahr ein .

Was ich der Partei und ihren Fraktionen
m Reich und Ländern wünsche ? Tie
Einigkeit und Geschlossenheit
die ihr Ruhmestitel in einer langen Ge -
schichte war : der aus politischer Erkenntnis
und weltanschaulicher Ueberzeugung gebo-
rene Wille : stets nur dem Manzen dienen zu
wollen , die aus sittlichem Bewußtsein gebo-
reft ? Ilebernahme der Verantwortung auch

dann , wenn keine parteipolitischen Vorteile
winken .

Verantwortungsfreude aus
Pflichtgefühl hat uns seit dem Zu -
fammenbruch geleitet : das ist auch in Zu -
kunft unser Wegweiser . Tann ist
mir um den Ausgang der Wahlen nicht
bange , dann wird die Zentrumspartei ihre
historisch gewordene Stellung im politischen
Bewußtsein des deutschen Volkes erneut und
mit gestärkter Kraft behaupten dann wird
sie im deutschen Reichstag erneut ihren be-
stimmenden Einfluß ausüben können und
als politischer Machtfaktor , der nicht über «
gangen werden kann , zu gelten haben .

„ Ich glaube , das Richtige zu treffen ,
wenn ich als Geleitwort für das neue Jahr
allen Freunden des Zentrums zurufe : :

. „Mit der alten Fahne in die
neue Zeit !

"

Dieses Wort des badischen Zentrums -
führers Prälaten Dr . Schäfer sei für das
neue Jahr und seine Kämpfe und Arbeiten
allen Freunden des Zentrums die Losung !

Leicht,
Domkapitular ,

M . d . R .,
Vorsitzender der Reichstagsfraktion der

Bayerischen Volkspartei .

WA und die deutsche
AOenvolitit

Von Prälat Dr . Ludwig Kaas .

Das Jahr 1928 wird über die Grenzen
Deutschlands hinaus ein politisches Groß -
kampfjahr ersten Ranges werden . Selbst -
verständlich werden innenpolitische Spannun -
gen und Gegensätze sich mit gewohnter Wucht
in den Vordergrund drängen . Die Tiefer -
blickenden und Weitschauenden sollte aber
der Streit um solche Dinge nicht vergessen
lassen , daß ein Jahr in dem drei europäische
Großmächte : England . Frankreich . Deutsch -
land zur Wahlurne schreiten, für die Weiter -
entwicklung der großen Weltpolitik von be»
stimmender Bedeutung .werden muß .

Eine dumpfe Stagnation lastet zur Zeit
über der europäischen Politik und hemmt je-
den Fortschritt gerade in den Fragen , die
Deutschland als wesentliche Forderungen sei-
nes Lebensinteresses und seiner Freiheit be-
trachtet . Diese Stagnation zu überwinden ,
ist die außenpolitische Aufgabe der Wahlen
des kommenden Jahres .

In allen europäischen Völkern liegen die
friedenswilligen u. friedenschaffenden Kräfte
im Kampf mit den Geistern , die in dem Kul -
tus der Gewalt , in der Rückkehr zu dem . waK
war , ihr politisches Ideal sehen. Diejenigen ,
die mit reinem Wollen und schöpferischer Tat
einer besseren und veredelten Form mter -
nationaler Zusammenarbeit — selbstverständ -
lich ohne Preisgabe des berechtigten naticna -
len Ethos — entgegenstreben . haben die hei -
lige Pflicht , um die Seele ihrer Völker zu rin -
gen und alles daran zu setzen, daß das Votum
der Volksmajontät ihres Landes der hehren
sache des Friedens diene und nicht der ,
wenn auch unbewußten Grundlegung neuer
Zusammenstöße .

Wo in diesem Kämpf die Fahnen der
deutschen Zentrumspartei wehen
werden , kann für den, der ihren außenpoliti -
schen Weg seit den Tagen des Zusammen -
bruchs kennt , nicht zweifelhaft sein. S i e
wird s i ch ihrer n a t i o n a l e n P f I i ch-
ten bewußt sein . Sie wird aber auch
mit Festigkeit und unbeirrbarem Wollen
dafür sorgen , daß die deutsche Außenpolitik
redlich und bewußt ihren Anteil an der posi¬
tiven Förderuna der groß ?n , übernationalen
Ausgaben übernimmt . Deutschlands Rolle ,
bei der Jnanm -isfnabme und stufenweisen
Lösung dieser Fragen darf sich rnchi auf
platonische Bekenntnisse beschränken.

Von dem sittlichen Verantwortungsgefühl
»nb d --r politischen Reif ? unserer treuen
Freunde erhoffe ich daß sie über den viel -
fachen Gegensätzlichkeiten und Meinungsver¬
schiedenheiten innenpolitischer Art sich der
überragenden Bedeutung erinnern , welch«
das Votum des nächsten Jabres für die Rich¬
tuni der deutschen Außenpolitik und für die
Gestaltung des deutschen Gesamtschicksals
haben wird . Der organische Ausbau des
deutschen Volks^an ^-s im S >nne de« le^endic ,
erfaßten und religiös verklärten Zentrums -
aedank " ns ist nur mö -ilich wenn eine beson-
nene an den schmerzlichen Erfabrnn " »n der
Neraana -nKeit gereiste Außenpolitik ihm die
W ? ?̂e bak>nt .

Bleiben wir uns selbst treu ,
ie Sache , derwir dienen , ist es

wert .

• ;■ I
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Das . vnrchMerle
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WMilha . lsorosramm

<s i e t n 1 1 Bericht .)
Moskau , 31 . Dez-

während die Sowjetunion theoretisch noch
am Außenhandelsmonopol festhalt, hat sie durch
den Handelsvertrag mit Persien den persischen
Aausleuten in Rußland die Ausübung freier
Handelstätigkeit gestattet. Es liegt auf der
Hand, daß dieses Augcständnis den Abschluß
des Vertrages mit Persien beschleunigt hat und
der Sowjetunion wieder eine führende Position

' im Iran verschaffte . Es verlautet aber jetzt,
daß Japan für die ruffischen Gebiete des „fer -
neu ' CDsterts

" ein gleiche- Zugeständnis bean «
sprucht und daß sich die russisch-japanischen
Verhandlungen der letzten Zeit um diesen Ge-
genstand drehen .

Brians und Nalien
Paudon , 31 Dez . Der diplomatische Be¬

richterstatter des „Daily Telegraph " schreibt :
In diplomatischen Kreisen gehen Gerüchte ,
die nur mit dem größten Vorbehalt wieder »
gegeben werden können . Danach hätte
Briand während seines jüngsten Aufenthalts
in G .'nf Bemerkungen gemacht, die von cmi »

«
en Kreisen als Wink ausgelegt würden , daß
•ranfreief ) innerhalb gewisser Grenzen und

ge?en ein gewisses Entgelt an anderer Stelle
nichts aegen den italienischen Anspri ' ch auf
„ein Uebergewicht der Interessen im örtlichen
Mittelmeer einwenden könnte . Ter Bericht¬
erstatter hält es sedoch für möglich , daß
Briand das Adriatische Meer im Sinne hatte .

Vorlansiz keine ötobiliilernng des

srapMWen Franken

Paris . 31. Dez . Wie der „Matin " mitteilt ,
soll Ministerpräsident Poincare Journalisten
gegenüber erklärt haben , daß d '

e Nachrichten
über eine nahe bevorstehende gesetzliche
Stabilisierung des Franken jeder Begrün -
dung entbehren .

DeMfches Handelsvertrags -

proollorium mit Polen ?

(Eigener Bericht .»
Warschau , 31. Dez .

-Polnische Blätter sind der Ansicht, daß der
deutsch-polnische Handelsvertrag bis 1. Fe »
bruar 1928 noch nicht unter Dach und Fach
gebracht sein wird , da sich die Verhandlungen
besonders in der Fleisch- und Kohlenfrage
schwierig gestalten . Man erstrebt daher , um
das Inkrafttreten der neuen Maximalzölle
am 1. Februar zu vermeiden , den Abschluß
eines Provisoriums , dem einige Kontingente
zugrundeliegen sollen , die von Monat zu
Monat erneuert werden , sollen. Es würde
sich also um einen Vertragsabschluß in dem
Sinne handeln , wie er mit Lettland kürzlich
erfolgt ist und wie er zur Vermeidung der
Anwendung der Maximalzölle genügt . We¬
gen des Rückganges der polnischen Kohlen »
ausfuhr nach allen Märkten besteht Polen
immer noch auf seiner Forderung einer Aus -
suhrmenge von 300 000 Tonnen .

Die Gchaltsverhandlungcn mit de» Reichs »
und Staatsangcstelltcu abgebrochen .

Berlin , 31 . Dez . Tie im NeichsarbeitS -
Ministerium geführten Verhandlungen über
die Bezüge der Reichs - und preußischen

WsttpoMche Mahnunsen
des Papstes

(Eigener S e r » ck> t .>
London , 81. Dezember .

In bemerkenswerter Wei . e lom .nt eine
Meldung von Reuters Telegraphen -
b u r e a u . der offiziöse » englischen Nach¬
richtenagentur , auf die Weihnach .sansprache
des Papstes zurück, die sie in folgender Wene
glossiert :

„Die Worte , die der Papst kürzlich a» das
S - llegiu« der Kardinäle gerich ei hat. als
dieses ihm die Weihaach .swiinfche au. sprach .
vürf.en so verstanden werden , daß E u g -
laud und Frankreich s i ch ernstlich
bemühen sollte n, daszu beendige u,
was der Papst „wilde Episode «.
Grausamkeiten und Gemetzel " in
China nennt Die gleichen Länder, viel -
leicht unter Hinzunahme von Deutschland
und Polen, sollten das gleiche in Rußland tun .
wie der Papst nahegelegt haben dürfte , wäh -
rend noch viel größere Ursache für die Per-
einigten Slaateu vorläge , dasselbe gegenüber
Mexiko zu tun, da die beiden Länder Nachbarn
sind und Washington wegen der Monrcrdot . rin
keine Einmischung auderer Länder duldet."

Wenn man den Wortlaut der päpstlichen
Ansprache nachliest , der wie immer in den
Verkürzungen der Telegraphenaqemuren
verloren geht , findet man in der Tat d :n
Satz , es ericheine dem Papst fast unoegreif »
lich , daß die genannten Staaten sich nicht er-
höben und den erwähnten Greueln ein Ende
bereiteten .

Nun muß man allerdings der Reuteragen -
tur zugutehalten , daß ihr die päpstlichen
Worte , soweit sie sich auf China und Ruß -
land beziehen , zufällig gelegen kommen« Es
herrscht wohl kaum noch ein Zweifel darüber ,
daß die scharfe antikommunistische Aktion in
Kanton auf englische Anstiftung zurückgeht .
Die Erwähnung Rußlands aber ist ebenfalls
geeignet , den Bruch Englands mit der Sow -
jetunion zu rechtfertigen . Denn wenn Eng -
land auch keine Gewaltmaßnahmen gegen die
Sowjetunion unternimmt , hat es weniastens
mit ihr diplomatisch gebrochen . Von diesem
Gesichtswinkel aus weiß also Reuter , der

wohl im
_ Auftrage des Foreign Office

handelt , die Weihnächtsanspra ^ e des Pap ^es
vor den Kardinälen gut jiir die englische
Außenpolitik zu nützen . Praktiiche Folgen
werden die weltpolitischen Mahnungen des
Papstes allerdings niazt haben , und ein Zu -
fall will es . daß die Vereinigten Stuaten .
von denen Reuter bezüglich Mexikos spricht ,
gerade jetzt durch die Petrolkon -,esstonen
Mexikos wieder ein Herz und eine Seele mit
der Regierung Calles geworden sind.

Teilnahme Eoottvges an Zier

Panzmertta - ?on mm
London , 3t . Dez . „Daily Telegraph" be-

richtet aus Newyork : Coolibgcs A! ficht, an der
panamerikanischen Konferenz in Luba teilzu -
nehmen, wird als Schritt zu Verbesserung der
Beziehungen zu Lateinamerika angesehen.
Wenn die augenblickliche kage fortdauert , n>ür »
den die europäischen Konkurrenten den ver -
einigten Staaten wahrscheinlich ihre Handels -
Vorherrschaft entreißen .

Amerikanische Antwort auf den

irm - MMn AntttrieZspatt -Borschlaa

Paris , 81 . Dez . Dem , Matin " wird aus
Newyork gemeldet . daß Staatssekretär
Hellogg beabsichtige , den Entwurf einer Ant¬
wort vorzulegen , der in be 'onders freund -
lieber Form auf den Vorschlag des Abschlusses
eines Frieden . Paktes eingeht . Der Entwurf
würde die Erneuerung des im Februar ab -
laufenden französisch-amerikanischen Schieds '
gerichtsvertrages ermöglichen . Er werde be-
stehen :

1 . aus der Einleitung , die feierlich die auf -
richtige und vertrauensvolle Zustimmung der
Vereinigten Staaten zu dem Appell Briands
betone und

2. aus mehreren Artikeln , durch die der be-
schränkte Rahmen des alten Vertrages erwei -
tert werde .

Staatsangestellten haben , wie VDZ -Büro
erfährt , zu keinem Ergebnis geführt . Die
Angestelltenorganisationen haben deshalb
heute nachmittag die Verhandlungen abge -
brachen und der Reichs - und der preußischen
Staatsregierung eine länger formulierte Er -
klärung übermittelt , in der sie darauf hin -
weisen , daß in vielen Fällen die den ver -
gleichbaren Beamten gesetzlich zustehenden
Ansprüche nicht gewährt werden . Der Re -chs-
arbeitsminister wird von den Angestellten -
organisationen um Einleitung des Schlich»
tungsversahrens gebeten .

Rückgabe ver Kaution an Barmet

Me .ehnt
Berlin , 3t . Dez. Im Barmatprozeß wurde

gestern der Antrag des Angel lazten Julius
Barmat , die Laution in Hobe von so ooo M .
ganz oder teilweise zurückzugeben, vom Ober -
staatsanwalt abgelehnt . Der (Oberstaatsanwalt
betonte , aus Darlegungen des Verteidigers

BMsche » Lanücsthealer

Anzcngrubcr : „Das vierte Gebot " .
Mehr als eine posthume Huldigung vor dem

österreichischen Voltsduyter Ludwig Änzengruber
konnte diese Neueinstudierung nicht bedeuten,
dcun bei aller Atierrennuug der rem mensq ^lchen
und dichterischen Schollene » dieses VoUsjtückes
empfiiiden wir seuie tequische MuhseligtNit und
Primitivität doch als ei» Hemmnis für den
hierin verwöhiilen modernen Uiejchmaif. Dugegen
soll gegen eine Wiederausführung des Stuckes
ruajiS grundsätzlich gesagt sein, wenn wir auch
statt die>er Tragödie lieber eine seiner viel echter
wirkenden Komödien gesehen hätten . Leicht
sentimental , so lehrhaft iommi uns Änzengruber
da. wo chn die volle dichterische Ueberlegenheit
in der Gestaltung der ernsten und tragischen
Demente verladt , wogegen die tendenziöse
Schilderung einer moralisch oerlommenen Gesell-
schast — der großburgerUcyen eurerseits und der
Ileinbürgerlichen andererseits — den Dichter auf
dcr Höhe gestaltungsreicher Charakteristik zeigt.
Mit realistischer Schärfe werden Menschen und
Milieu umrissen) und eS ist der gleiche abge»
standene Odem, der uns hier wie bei den Ver»
fuüsdcameil der späteren eigentlichen Naturalisten
entgegenseqlugt.

. Das vierte Gebot" — Ehre Vater und
Mutter ! -- kehrt sich gleichsam gegen die Eltern ,
zu deren Schutz es erging . Die leichtsinnigen
Eltern der Kinder- Martin und Josefa Schalanter
bestärken diese nur in ihrem Hang zur Liederlich»
Zeit : Josefa läßt sich zum Verhältnis erniedrigen .
Martin , ein jähzorniger Prahlhans , erschießt

Seinen
Feldwebel, als der ihm Vorhaltungen

ibcr seine schlechte Führung im Dienst macht .
Im Gefängnis ist er. zu spät, ein anderer ge»
worden; von seinen Eltern , die das Schlechte
zuließen, will er nichts wissen , als er den Gang
zum Schaffott antreten soll , nur von der jeder-

Seit
treu besorgten Großmutter nimmt er büß»

ertigen Abschied Aus der anderen Seite und
in da? Stück wesentlich verwoben der brutale ,
reiche Stolzenthsler , der nach Jahren unbedenk -
lichen Lebenswandels seine Frau mißhandelt und
sie durch seine Schuld om das H»s5mr-?g« wlle
SHabesqfüi befey ®

Eine sehr gute Wiedergabe dankt man in
erster Linie der Regie Felix Baumbachs ,
der die voliStümlich»realisti >chcn Momente herz-
bast unterstrich. Leider war , um das weniger
Gelungene vorwegzunehmen. der Darsteller des
Martin — Alfons K l o e b l e — zu wenig in
feine Rolle eingedrungen , um mehr als ein b .ut -
lose? Schema auf die Beine «u stellen Und wie¬
viel an warmem Herzblut maßte ein gründlicher
Schauspieler dieser spielbaren Rolle mitgeben!
So wirkte mehr cder weniger alles an ihr ge»
künstelt und verstellt. Sehr schwach war auch
wieder Elisabeth Bertram als Frau des
Stolzenthalers ; von ihr gilt ähnliches wie von
Kloeble . Bezwingend stark hob sich aus dem
zahlreichen Darsteellrpersonal Hermann Brand
als Stolzenthaler heraus , die brutale Eifersuchts¬
szene z . B . gab er mit echter , packender Realistik
und knapper Ausdrucksprache . Ihm am nächsten
stand Melanie Ermarth als Frau Schalanter .
eine derb-srnnliche Prachtfigur aus dem natura »
listischen Rarrtätenkabinett . Nellq Rade -
macher als Josefa hatte scharse Lebenstreue,
ebenso das aus gutem, altem Holz geschnitzte
Ehepaar Hutterer von Hugo Höcker und Marie
G e n t e r und der in solchen Rollen immer tress-
sichere Fritz Herz als trunksüchtiger Schalanter .

Ein gemütlich kleinwienerisches Paar waren
Viax Schneider und Hermine Z i e g l e r .
Paul H i e r l. dem verschmähten Bräutigam ,
Klavierlehrer und Feldwebel, war wenig Gelegen»
heit geboten, aus seiner passiven Dulderrolle
herauszutreten . ebensowenig wie Waldemar
L e i t g e b als jungem Priester . — Die Bühnen-
bilder von Torsten Hecht waren sehr gefällig.
Daß das Stück ferne nahegehende Wirkung nicht
verfehlte, schien der vielseitige Gebrauch weib-
licher Taschentücher hörbar zu beweisen.

vr . H . A. B.

gehe hervor , daß die Angeklagtelt in großem
Umfange wieder geschäftlich tätig seien und
auch im -Ausland Geschäfte zu machen versuch,
ten , so daß man nicht annehmen könne, ihre
Vermögenslage sei schlecht .

Erfolge t lntt badischen Künstlerin. Die jugend-
liche Schauspielerin Anneliese Born , die schon
vor zwei Jahren am Deutschen SÄ'ouspielhaus
in Hamburg mit »er Kreierung der Titelrolle in
Romain Rollands ..Aert" die Aufmerksamkeit
auf sich g-zo?en hat . ist unter eyrenvöllen
Bedingungen für die nächste Saison an die
Münchner Kammer«v»e!k ^SchansvveVauŜ i?sr»
pfl«ch« t word« '.

Berlin , 31. Dez. Dem Reichstage ist sog-
den eine Zusammenstellung der für ein
Reichsbahnvauprogramm 1S323_ beantragten
Bahnbauten zugegangen , die für den Frei -

staat Baden folgende von der Landes -

regierung unterstützte 3!ebenbahnbauvor -

schlage enthält :
Bau einer 15,6 Kilometer langen Bahn

zwischen Bretten und Kürnbach für 1,8 Mil¬
lionen Reichsmark .

Errichtung einer 1» Kilometer langen , die
Orte Lsterburken und Merchingen verbin -
denden Nebenbahn , deren Kosten man auf 2,3
Millionen Reichsmark schätzt.

Unterstützung findet ferner der Plan , von

(Titisee ) Seebrugg nach St . Blasien eins
10,7 Kilometer lange Nebenbahn zu führen ,
deren Errichtung etwa 9,8 Millionen Reichs -

Mark kosten dürfte .
Schließlich findet noch der Bau einer Linie

zwischen Hardheim und Königheim Unter -

stützung . die 17 .7 Kilometer lang ist und etwa

3,74 Millionen Reichsmark Baukosten erfor¬
dern dürste .

LeZensmMeluol in eiagelchnetten

englischen TSrjern

London , 21 . Dez. ,^vestminster Gazette " zu-

folge mchsen die Lebensmittel - und Brenn -

stojsvorräts zahlreicher eingeschneiter Dörfer
jetzt fast erschöpft fein . <£s werden große An¬

strengungen unternommen , um mit ihnen auf
drahtlosem und auf dem Luftwege verbindun »

gen aufzunehmen . Unter Mitwirkung _
des

Ministeriums des Innern , das den Notzustand
qnerkannt hat und des Luftfahrtministerwms
werden von der Heilsarmee zur Verfügung ge»

stellte Lebensmittel auf Militärflugzeugen nach
den abgeschnittenen Därsern gebracht werden .
Lin Flugzeug mit Vorräten wird über Surrey
und Aent fliegen und auf Notsignale acbten.
Die britis » e Rundfunkgesellschast hat gestern
Abend eine Mitteilung gefunkt , in der die

Dorfbewohner , die infolge des Schnees an ke»

bcn ' mittel Mangel leiden , aufgefordert werden ,
nach dem ,̂ l" azeug Ausschau zu halten und

sich durch Zeichen auf dem Schnee bemerkbar

zu macken. Das Flug - eug wird an den so be-

zeichnenden Stellen in Sccken kebensmittelvor -

cäte abwerfen .

Feuer m Verpner Anhalter VoMo ?

Berlin . 31 . Dez . den Log -r-
^
u" d

Wirtschaftsräumen der Mitroda rm Gebäude
des Änhaltsr BchnhcheS brach ssstern

Feuer auä , das schnell eine große Ausdeh -
nung annahm und einen großen Teil der
dort untergebrachten Wascheoestände der
Mitropa vernichtete . Tie über den brennen -
den Räumen liegende Dienstwohnung eines
Beamten und die Fürsten ^ immer mußten
geräumt werden . Ein Lichtkabel brannte
durch. Infolgedessen erlosch in einem Teil
des rechten Flügelgeband .' s das elektrische
Licht. Auch die Telephonleitung muß be.
schädigt worden fein : denn der Anhalter
Bahnhof war telephonisch nicht zu erreichen .

3m Bergwert töSttch oernngluckt
Oedsbach (Oberkirch ). 31. Dez. Im hie°

Ilgen Bergwerk wurde der Bergnunn
Michael ^Hoferer vom Oeds ach Dörfle . in
einem Stollen von einer einstürzenden Wand
hängenden Gesteins verschüttet und o schwei
vorletzt, daß er nach einer Stunde verschd
Ein mit ihm arb .' itmder Kamerad namens
Kimmig aus Lantenbach konnte sich mit frnp .
per Not durch einen geschickten Sprung über
den Förderkarren hinweg aus der Gefahr -
zone retten . Sein gleichzeitiger Warnunqs -
ruf anöden Kamerad Hoferer kam leider *u
spat .

Bon einer Llllnine überrascht Md

perettet
Breuil , (Piemont ) , 31. Dez . Eine Gruppe

italienischer Alpinisten , die vom Sesiatale das
Matterhorn bestiegen , retteten fünf
Schweizer Studenten , die von e

' ner
Lawine überrascht und mitgeriffm worden
waren . Die Studenten wurden etwa IM
Meter weit getragen und unter dem Schnee
begraben . Die italienischen Alpinisten be-
merkten den Unfall . Es gelang ihnen nach
vieler Mühe , die Studenten zu befreien . Alle
wurden noch lebmd ausgegraben . Zweien
von ihnen , namens Mariones und Billetter ,
sind einige Glieder erfroren , so daß chr Be -
finden zu Besorgnis Anlaß gibt Die an »
dern kamen mit leichten Schürfungen davon .

Landarbeiter betreffend .
Aus einer Entschlileßurigdes ^ entralveröandes

der Landarbeiter entnehmen wir folgendes:
Die Löhne der lanwirtschafilichen Arbeit -

nehmer sind völlig unzureichend und haben sich
der , immer weiter fortgeschrittenen Teuerung
nicht angepatzt. ■Eine wesentliche Erhöhung der
Löhne sämtlicher Arbeiter in der Landwirtschaft
ist notwendig, we -' n nicht Verelendung und Bcr-
zweiflung unter dem arbeitenden LanSvolk Platz
greifen sollen . Die Entschließung des Reichs -
Verbandes der lano. und foritwirtschaftlick )e»
ArheitgeHetKöreinl <z.Uirgen. .m . gegen . . . .jede
weitere tparifliche .Lohnerhöhung Stellung je .
nommen wird, -st irreführend . Tie läxt jxdes
Verständnis für d >e gegenwärtige sehr bedrängte
Lage der Landarbeiterschaft oermiffen. Dis
geringfügigen Lohnerhöhungen im vergangenen
Jahre haben die Steigerung . der Preise für
sämtlich« Bedarfsgegenstände nicht im entferntesten
wettgemacht. Es ist daher völlig unzutreffend,
wenn behauptet wird, daß Landarbeiter mit
DeputatentloHnung nicht von der Teuerung be»
troffen würden und die erfolgten geringen Lohn-

erhöhungen ungerechtfertigt wären . NennenZ-
werte Deputate werden nur in Ost- und Nord-
deutschland gegeben , während in Süe>- und West-
deutschland reine Barentlohnung üblich ist . Die
gewährten Deputate reichen im allgemeinen nicht
einmal zur vollen Ernährung der Landarbeiter-
samilie aus . Die durchweg sehr geringen Bar -
löhne genügen nicht, um den sonstigen not-
wendigen Lebensbedarf zu decken. Auch die
deputatempfangenden Landarbeiter werden von
der Teuerung hart betroffen, da die Indexziffern
für die Bekleidung und sonstigen Bedarf — . d. h.
kür Gegenstände, die in jrdem Falle gekauft
werden müssen ! — am stärkten gestiegen sind.

Der christlich,nationalen Landarbeiterschast ist
es unverständlich, daß die Vertreter der ländlichen
Arbeitgeberschaft in den Parlamenten einer
Besoldungserhöhong zustimmten, während zur
gleichen Zeit jede Erhöhung derungemein niedrigen
Landarbeiterlöhne abgelehnt wird. Selbst nam-

hafte landwirtschafliche Arbeitgeber bezeicknen
die Landarbeiterlöhne .als zu niedrig und auf die
Dauer unhaltbar . Es ist kurzsichtig, wenn sich
der Reichsarbeitgeberverband über diese Stimmen
aus seinen eigenen Reihen hinwegsetzt.

Der Vorstand des Zentralverbandes der Land¬
arbeiter verkennt nicht, daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Landwirtschaft bei Beurteilung
der Lohnfrage der Sandarbeiterschaft gerecht ge-
würdigt werden müssen . Mit aller Entschieden -

heit mutz er sich jedoch dagegen wenden, wenn
von Arbeitgeber?Site soziale Erwögungen völlig
außer ackit gelassen und unrichtige Darstellun^ n
in der Oeffenilichkeit verbreitet werden . Der
Vorstand des Zentralverbandes der Landarbeiter
mutz auch verlangen , datz bei Beurteilung der
Lage der Landwirtschaft nickt nur von den Ver-

hältnissen der selbständigen Landwirte aus -

gegana.en wird, sondern die durch die un^u-
reichenden Landarbeiterlöbne verursachte
!a?e der Landarbeiterschast gebührende Berück-

sichtigung findet Die Hebung des Lebens-
haltungsniveaus der ländlickien Arbeitersck>aft. ist
eine unbedingte Notwendigkeit. Die Abwanderung
vom Lande, bisher fälsckilich Landflnckt genannt,
nimmt wieder beängstigenden Naifang _

an.
Mehr denn je brauckt die dent' ckis LandwirtsFv.st
in Zukunft tüchtige und arbeitsfreudige Arbeiter.
Wenn ein Stamm tüchtiger Arbeiter al's dem
Lande verbleiben soll, müssen die Lö^ne we ' enni«
erhöbt werden Die Landwirtschaft Tann nur

gesunden, wenn ein arbe ' issreudiger ? anda^ e,ter-

stand verständnisvoll mitwirkt und fivr dte

Errei ^ vn^ dieses ? ie>es e 'n^et>t . Die >
nationale Sandarbe -t?rsck>aft erwartet ^ Maat

nti>> die Oeffentlirbkeit ans wirts» afftl -chen .
'' a,ialen und staatSvolitî -n Erwaaungen berous
für die berechtigten Wün 'che hex löndl-.men

Arbeitnehmer da? notwendig? V-T-stanLm' S au, -

bringen Hostie :-
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Was sie von 1928 erwarten
Renjahrsbnef an

Den Banernftand
Van Dr . C r o n e - Münzebrock , M . d. R.,
gcschäftsführcndes Vorstandsmitglied der

Vereinigung der Tentschen Bauernvereine ,
Berlin .

Das Jahr 1927 geht zur Neige . Dies gibt
Veranlassung , einen Rückblick auf den Gang
der Wirtschaft des Jahres 1327 zu werfen ,
uns über den gegenwärtigen Stand zu orten -
tieren und einen Ausblick in die kommende
Entwicklung zu tun .

Auf Grund der geographischen und wirt «
schaftlichen Lage Deutschlands und des ver¬
lorenen Krieges ist das Wirtschaftsleben in
Deutschland mehr als in anderen Staaten
auf sich selbst angewiesen . Daher muß auch
die Belebung der deutschen Wirtschaft in
erster Linie von der Urproduktion , d. h. von
der Landwirtschaft ausgehen .

Die wirtschaftliche Lage eines Volkes er-
sieht man am besten aus der Vermögens »
bilanz . Unsere Verschuldung ist aus über 25
Milliarden gestiegen , wovon auf die Land »
Wirtschaft allein nach den Angaben des Jnsti -
tuts für Konjunkturforschung zirka 13 Mil¬
liarden entfallen sollen. Das ist ungefähr
dieselbe Summe , die in der Vorkriegszeit als
Gesamtverschuldung der Landwirtschaft ge-
nannt wurde . Die heutige Verschuldung er »
scheint bei Betrachtung der Zinshöhe und der
Art der Verschuldung weit bedenklicher und
drückender . Die Landwirtschaft hat bereits
heute bedeutend mehr Schuldenzinsen zu zah -
len als vor dem Kriege , und diese enorme
Verschuldung wurde in 3—4 Jahren erreicht !

Das deutsche Volk hat zunächst nach dem
Kriege das mobile Kapital aufgezehrt und
nachher zu einem großen Teil vom immo -
bilen Kapital bezw. von der Verschuldung
gelebt .

Für die Gesundung der deutschen Wirt -
schaft, insbesondere der Landwirtschaft , dürf¬
ten vor allen Dingen folgende Gesichtspunkte
in Frage kommen :

1. In der Zoll - und Handelspolitik müssen
die Interessen der deutschen Landwirtschaft
mehr als bisher berücksichtigt werden . Ein
Abbau der deutschen Zölle kann nur mit
einem Abbau der Zölle des Auslandes Hand
in Hand gehen . Es ist darauf zu achten , daß
die Relation der deutschen Zölle zur Höhe der
Auslandszölle auf Vorkriegsbasis erhalten
bleibt , daß also die Höhe der deutschen Zölle
in dem Verhältnis zu den Auslandszöllen
bleibt , rn dem sie vor dem Kriege stand . Die
Landwirtschaft mutz weiter verlangen , daß
die Relation zwischen den Zöllen für land -
wirtschaftliche Bedarfsartikel und landwirt -
schaftliche Erzeugnisse , wie sie vor dem Kriege
auf Grund jahrzehntelanger sachlicher Unter -
suchungen und organischer Entwicklung sich
herausgebildet hat , mindestens erhalten
bleibt . Dies ist heute nicht der Fall . Es ist
hier eine Verschiebung zuungunsten der Land -
Wirtschaft eingetreten .

2. In Reich, Ländern und Kommunen muß
eine größere Sparsamkeit wieder eintreten .
Was vor dem Kriege an Einrichtungen ge-
nügte , muß heute sicher genügen . Der Krieg
hat zur Verarmung aller europäischen Staa -
ten , insbesondere des deutschen Volkes , ge-

führt , so daß in allen europäischen Staaten ,
insbesondere aber in Deutschland , eine
größere Sparsamkeit eintreten muß . Auch
wird alsbald eine Nachprüfung der deutschen
Reparationszahlungen sich als notwendig er-
weisen .

Auf Grund der Einschränkungen an Aus -
gaben in Reich , Ländern und Kommunen , an
<>er Neuregelung der Reparationen wird sich
sodann eine Steuerherabsetzung ermöglichen
lassen. Die heute bestehenden Steuern sind
von der Wirtschaft , insbesondere der Land -
Wirtschaft , auf die Dauer nicht tragbar . Die
Landwirtschaft hat in den letzten Jahren die
Steuern nicht vom Einkommen , sondern vom
Verlust (Aufnahme von Schulden ) gezahlt ,
ein Verfahren , das allen finanzpolitischen
Grundsätzen Hohn spricht.

Die Ernten der letzten Jahre haben unter
den Witterungsverhältnissen sehr stark ge-
litten . Insbesondere die Preise für tierische
Produkte stehen weit unter den Produktions -
kosten. Wenn hier nicht bald Wandel ge-
schaffen wird , so werden große Teile der
Landwirtschaft aus der Notlage heraus zur
Verzweiflung getrieben .

Es ist selbstverständlich , daß die Landwirt -
schaft auch weiterhin alle Mittel anwenden
muß , um sich durch eine Rationalisierung des
Betriebes selbst zu helfen . Hier sind aber der
Landwirtschaft enge Grenzen gezogen , zumal
es an dem nötigen Betriebskapital fehlt .
Weiter muß die Landwirtschaft versuchen,
durch zweckmäßige Einrichtungen die Span -
nung zwischen Produzentenpreisen und Kon -
sumentenpreisen zu verringern .

Will die Landwirtschaft diese Forderungen
durchsetzen, so ist eine weitere Festigung ihrer
Organisation notwendig . Absplitterungsver »
suche in den wirtschaftspolitischen Verbänden
der Landwirtschaft dienen lediglich zur
Schwächung der Interessenvertretung des
Landvolkes . Hierüber sollte sich ein jeder
Landwirt bei Entscheidungen in dieser Frage
klar sein . Die notwendige Einigung aller
Größenklassen der Landwirtschaft dürfte aber
nur auf der mittleren Linie , d. h . auf der
Linie der Bauernvereine möglich sein , zumal
sich die Bauernvereine nicht nur theoretisch,
sondern auch praktisch stets freigehalten ha-
ben von allen parteipolitischen Fragen und
Sonderinteressen einzelner Gruppen .

Möge das Jahr 1928 dazu beitragen , diese
Einigkeit rn der deutschen Landwirtschaft zu
fördern . Nur dann wird es möglich sein , die
Forderungen des Bauernstandes durchzu-
fetzen und dadurch dem Bauernstand auch für
die Zukunft Lebensbedingungen zu schaffen,
die eine Gesundung und Erhaltung des
Bauernstandes ermöglichen und seiner Be -
deutung für die Gesamtwirtschaft entsprechen.

Neujahrsgedanken
eines Gewerbetreibenden
Das Jahr 1927 wird als Wendepunkt für

alle die Erscheinungen , die wir unter dem
Schlagwort „Rationalisierung " zusammen -
fassen , bleibende Bedeutung erhalten . Sind
nun aus diesem Umschwung für das Klein -
gewerbe , das uns als besonders konservative
Unternehmungssorm gilt , für die nähere und
weitere Zukunft Befürchtungen herzuleiten ?

Soll man etwa annehmen , es gerade jetzt end-
gültig ms Hintertreffen ? In dieser Be-
ziehung sind tatsächlich keine trüben Prophe -
zeiungen angebracht . Vielmehr hat uns die
Münchener Handwerksausstellung von 1927
bewiesen , daß das Handwerk große Möglich -
keiten hat , betriebstechnische Fortschritte mit -
zumachen und darüber hinaus manches nach-
zuholen , worin es hinter der Industrie
zurückgeblieben war . Wie in der Landwirt¬
schaft ist auch für das Gewerbe der Groß -
betrieb vielfach mehr der Anreger , das för-
dernde Beispiel , als der Konkurrent , oder
kann es wenigstens sein . ES kommt aller -
dings sehr darauf an , daß die berufenen
Führerorganisationen , die Kammern und die
Fachverbände , mit allen ihren angeglieder -
ten und neben ihnen bestehenden Einrichtun -
gen ihre bedeutsame Aufgabe der Aufklärung
und Schulung zielsicher durchführen . Wenn
nicht alles täuscht , wird das große Volks -
wirtschaftliche Grundgesetz , das der einzelne
selbst verantwortliche Unternehmer als Trä -
ger der Wirtschaft unentbehrlich ist, znm
Erstaunen vieler auch in Zukunft seine Gel -
tung erweisen .

Da dem zugleich die nationalen Interessen
entsprechen , ist es die Pflicht der Gesetz -
gebung , nach Möglichkeit dem Standpunkt
der kleinen selbständigen Existenzen Rech-
nung zu tragen . Hierzu bieten mehrere Ge-
setzentwürfe im Jahre 1928 Gelegenheit .
EineAenderung der Gewerbeord -
nung soll eine straffere Organisation der
Gewerbetreibenden bringen . Damit we .-den
die Berufsvertretungen in die Lage versetzt,
ihre Aufgaben kraftvoller zu lösen . Die hier -
mit verbundene Aenderung des Wahlrechts
zu den Handwerkskammern mutz aber mit
Vorsicht angefaßt werden . Es soll das all -
gemeine persönliche Wahlrecht ein-
geführt werden . Wenn das ge¬
schieht , müssen Sicherungen eingebaut wer -
den . damit unsachliche Einflüsse ferngehalten
werden .

In gleicher Weise muß bei dem kommenden
Berufsausbildungsgesetz die |
Stellung des Meisters gewahrt bleiben . Es
ist erfreulich , daß der Reichsarbeitsminister
im Reichstag die Zusicherung gegeben hat ,
daß man an der Meisterlehre festhalten wolle .
Bei der handwerklichen wie der kaufmän -
nischen Lehre handelt es sich nicht nur um die
Ausbildung , sondern auch um ein Er »
zi- r—ngsverhältnis . Damit sind . M .dreHln -
wägbaren Werte mitgemeint, : . die mit ^ der
Tradition verbunden sind , damit , hänaen Be-
rufsfreudigkeit und Berufsstolz zusammen ,
die die Arbeit adeln und ihr so wertvolle An -
triebe geben.

Auch bei der Verabschiedung des Ar -
beitsschutzgesetzes , das eine neue
Debatte über die Arbeitszeit hervorrufen
wird , mutz auf die Eigenart der mittelstän -
dischen Betriebe Rücksicht genommen werden .
So manche Arbeit kann nicht einfach mit dem
letzten Glockenschlag des Achtstundentages ab-
gebrochen werden . Man denke nur an Maler -
arbeiten und dergl . in fremden Häusern , wo
gegebenenfalls durch eine Stunde Mehrarbeit
überflüssige Gänge . Gerätetransport usw.
vermieden werden können - Es gibt noch
viele und bedeutsame Reste von Eigenleben
in unserem gewerblichen Mittelstand . Sie zu

pflegen und zu berücksichtigen, ist eine wich-
tige Ausgabe der deutschen Gesetzgebung .

Leider scheint es so, als ob die Z u s a m -
menfafsungalle ^

r Steuerforde -
r u n g e n in einem Steuerbescheid zunächst
auch durch das Steuervereinheitlichungsgesetz
nicht zuwege zu bringen ist . Das Ziel muß
aber weiter verfolgt werden . Auch der Ge -
danke, die Realsteuern , die als Grund - und
Gewerbesteuer vornehmlich von den Gemein -
den erhoben werden , unter schärferer Aufsicht
der Staatsbehörden zu stellen, mutz nach wie
vor gefordert werden . In dieser Beziehung
sind Forderungen anzumelden , die sich auf
das Einspruchsrecht und auf Zustimmungs -
Vorschriften bei Überschreitung bestimmter
Steuersätze richten . Alle Matznahmen , die
auf eine Vereinfachung und Verbilligung der
öffentlichen Verwaltung abzielen , finden die
nachdrücklichste Billigung des gewerblichen
Mittelstandes , der von der Last der Steuern
schwer bedrückt wird .

Handwerk und Einzelhandel haben Hegen
eine gerechte Besoldungsreform nichts ernzu »
wenden , denn sie wissen, daß von der Kauf »
kraft ihrer Abnehmer ihr eigener Wohlstand
abhängt . Aber sie erheben angesichts der
neuen Besoldungsänderung mit verstärktem
Nachdruck die Forderung , daß der illegitim ?
Handel bei Behörden endlich ganz aufhört .
Ebenso verlangen sie Maßnahmen gegen die
handwerkliche Pfuscharbeit , die sogenannte
Schwarzarbeit .

Hoffnungen knüpfen sich für das neue Jahr
hauptsächlich an die weitere Belebung
der Bautätigkeit , an der zahlreiche
Gewerbezweige interessiert sind. Nur ist es
zu wünschen , daß die vom Staat in der Form
von Zwischenkrediten zur Verfügung gestell »
ten Mittel noch rechtzeitiger fließen , damit
bei günstig .» Witterung sofort gebaut wer -
den kann.

Eines wollen wir zum Schluß nicht ver ,
gessen: 1928 wird neue Wahlen bringen .
Bei allen Parteien mutz der Grundsatz beach-
tet werden , daß eine ausreichende Vertre -
tung des gewerblichen Mittelstandes zu einer
arbeitsfreudigen Fraktion gehört , sowohl im
Reichstag wie in den Länderparlamenten , aber
auch in den Gemeindevertretungen . Dann
wird dem Mittelstand auch seine Aufgabe er »
leichtert , als ein politisches und gesellschaft¬
liches Bindeglied ausgleichend und versöh -
nend in unserem so zerklüfteten Volke zu
wirken . > .. . . .

Neujahrssedanlea
eines Arbeiters

Wenn man das Jahr 1927 von der sozial »
gesetzgeberischen Seite aus betrachtet , so
kann man durchaus nicht sagen , daß es sich
gegenüber seinen Vorgängern nicht könnte
sehen lassen. Gewiß sind manche berechtigte
Notwendigkeiten unerfüllt geblieben , hat
man viele ehrliche Hoffnungen auf Besse-
rung der Einsicht der beteiligten Kreise zu
Grabe tragen müssen. Aber wir sind doch,
einen erheblichen Schritt vorwärts gekom»
men. Das kann auch derjenige nicht leug -
nen , der gewohnheitsmäßig Gegenwart und
Zukunft mit Klageliedern begleitet , weil
ihm der Mannesmut fchlt zu energischer ,

Der Soldat Lukas
Erzählung von Heinz Steguweit .
6j
Da schalle Lukas das Tuch von der Stirn

und sieh : Schorf und Blut verklebten feine
Höhlen , darin die Lider zuckten. Aber er blieb
für Annemarie der Starke und Stolze , nun
liebte sie ihn zehnfach, da er im Elend war .

Papa Wolle kam noch spät , er hatte den
Landauer in Hollerdors sauber geputzt abge -
liefert und war den weiten Weg mit seinen
alten Beinen zu Fuß gewandert . Nun pol -
terte er hungrig ins Haus und klappte ver -
gniigt in die Hände , denn er war wieder eins
mit sich , da er den Lukas nicht gar so entstellt
sah und das Mädchen wieder bräutlich an
seiner Seite w : .ßte .

„Nu , ihr beiden , wann ist Hochzeit?" —
Da lächelte Lukas , und Annemarie küßte

ihn aus die armen , vom Grauen zerbissenen
Lippen .

Dann hoppelte auch Mutter Elis herbei ,
den Kuchen mit Zitronat und Rosinen wie ein
Weihegeschenk auf den flachen Händen
tragend :

„Sieh mal , Lukas .
"

v
Lukas schnupperte mit der Nase in die

Lust :
„Schön , schön .

" meinte er , obwohl Mutter
Elis seiner Blindheit eben vergessen hatte .
Nun hielt ihm Annemarie das Gebackene vor
die Brust :

„Riech. Lukas ."
Und er sog den Duft mit Behagen ein :
„Hm, " und meinte wieder , „ich bin zu

Hans , ich bin zu Haus ! "
Das Glück, das die Einsamen an der Arft

lebten , war eben das Glück der Ahnungslosen .
Ringsum barst die Erde , aber diese Fried -
Alchen verträumten ihre Stunden .

Wehe aber , da die Teuerung stieg und das
Sterben der Währung seine furchtbaren
Sprünge begann . Die Rente , die Anne -
marie monatlich vom Postamt in Hollerdorf
holte , betrug ganze zweihundert Mark , aber
der Meierhof rechnete schon dreißig Mark für
ein Pfündchen gelber Butter . Und es wurde
mit allem so : Fleisch . Tuch , Hausbrand , mit
allem . Was die Menschen sonst verschmähten ,
das aßen die Aermsten im riechenden Wed -
ding der Städte . Der Krauskohl in Anne -
Maries Garten wurde ein Segen , und jeder
Salatkopf schien ein Diadem zu tragen .

So setzten sich denn die Getreuen zusam -
men und berieten , was zu tun sei. Papa
Wolle hatte ein ganzes Projekt in der Tasche:

„Wir ziehen zusammen in ein Haus .
"

meinte er , „ ich weiß eine Fabrik , die Anne -
maries Haus kauft und das meinige ."

„Und ich werd zur Arbeit gehen, " meldete
sich der sorgende Lukas .

„Arveiten , D u ?" riefen alle die andern er-
regt durcheinander .

„Nicht als Lehrer , wie früher , nein . Bür¬
stenbinden oder Stühleflechten oder Klaviere
stimmen " meinte Lukas .

„Ne — nee .
" zetterten Annemarie und

Mutter Elis ; „wer soll dich denn immer füh -
reit, " meckerte Papa Wolle und zog dabei die
dicken Brauen hoch .

„Führen ?" lachte Lukas , „ein Hund , ein
Schäferhund soll mich führen ! " —

,Hch führ ' dich .
" bettelle Annemarie .

„Weg . wer anders wird dich führen als
deine Mutter .

" zitterte Mama Elis .
So wirbelten ihre Reden zusammen , Lukas

aber erklärte sich :
. .Es ist hart , was ich sage , aber meine Lie-

ben , hier ist der Hund treuer als ein Mensch :
so ich ihm rufe , kommt er . so ich ihm befehle,
gehorcht er . Euch aber kann ich zu einer
Stunde lästig werden .

"

„Lästig ? " sagte Annemarie weinerlich , wäh -
rend Mutter Elis gleich ihre Kränkung durch
Tränen offenbarte .

Dann siegte ein befreiend Lachen Papa
Wolles über den Harm der ratlosen Stunde ,
denn die vier Schelme kamen getreulich über -
ein : „Mal Mutter Elis , mal Papa Wolle
mal Annemarie und mal der Hund ! " —

Und zur nächsten Ostern , zum Hällelujah
des Auferstehens , sollte die Hochzeit sein , das
Aufgebot hing schon im Rathaus zu Holler -
dorf .

So ward es Winter . Weihnachten und Neu -
jähr : dicker Schnee lagerte auf den Dächern ,
und die Arft trieb kleine Borken Eis , darauf
sich Raben zankten und Krähen . Noch lag
die Krume hart , und der Wind biß kalt , aber
die Sonne taute die Herzen der Menschen auf ,
denn jeder nahende Frühling erfüllt auch die
Hoffnungslosen und Zertrümmerten .

Mutter Elis Haus schlief wie ein Amsel -
nest, wo Federn und Flocken zusammengetra -
gen werden für die Brut des Wonnemond .

-Viele Mitleidige , aber auch Armeen von Neu -
gierigen kamen sonntäglich hergepilgert , den
früheren Junglehrer Lukas Bostel aus
Hollerdors zu sehen . Ein Hetzer der Zeit
sprach zu ihm -

„Du bist immer noch stolz. Soldat gewesen
zu sein? Narr , daß du die alte Zeit nicht
vergessen kannst : was hattest du von ihr ?
Deine Augen sind fort für das Vaterland ,
und dennoch trauerst du jenen nach , denen du
dein Elend verdankst ?" —

Lukas aber reckte sich auf . hob mit tiefen
Atemzügen die Brust und rief :

„Geb , du eiferst für die neue Freiheit und
bist doch nur ein Sklave der Not . Auch ich
will die Gleichheit , indem wir allesamt
Trauer tragen und Schande . Schuldige woh -
nen überall , doch Einigkeit will Heuer gebucht

sein unter Aufrechten , denn der Feind steht
im Land !" —

„Einigkeit, " hohnlachte der andere , „Einig -
feit mit dir ? Sollten wir also alle blind
werden ?"

„Blind sagst du ? — Du bist es ja
auch ! " —

Da ist der Fremde gegangen .
Lukas aber bat die Seinen :
Laßt keinen mehr ein , der nur meines

Schicksals wegen zu Gast kommt ; ich mag sie
bald alle nicht mehr , weder die Mitleidigen
noch die Spötter dieser Zeit !" —

Dann saß er für Stunden schweigend am
Fenster , denn weinen konnte er nicht ob allen
Elends im Land , womit ? —

Im Hollerdors . das mit seinen dreitausend
Seelen schon eher als kleine Stadt mit drei
Kirchen , einem Seminar und einem statt -
lichen Krankenhaus von seiner Höhe hinabsah
ins Tal der schwarzen Arst . waren indes
einige geheimnisvolle Wellblechbuden aus der
Schützenwiese gewachsen. Am ersten Tage
sagten die Leute , es käme Besatzung dahin ,
die Kinder freuten sich auf einen Zirkus , aber
im nächsten Gemeinderat wurde es offenbar ,
daß ein großes Elektrizitätswerk bereits seit
1914 den Bau einer gewaltigen Talsperre
zwischen den Bergen der friedlichen Arft
plane . Der Krieg hatte seinerzeit den ersten
Zugriff der Arbeit verschoben.

Rotweitze Maßstöcke. Fernrohre , Karten
»ud Zirkel . Lotschnüre und Spatenstiele wan -
derten mit einem Heer von Arbeitern und
Ingenieuren durch die Wege : in den Buden
selbst schnarrten die Telepbone und breit¬
brüst ' ge Herren aus der Großstadt wälzten
sich m kolken ron Z 'narrendamvs . das kom-
M "nde Werk in allen Teil ->n besprechen .

Auf einem ungebeizten Tisch lag eine
Landkarte ausgebreitet , und viele dicke Zeige -
finger tupften darüber hin .

s^ orfetzun .-! fo' .it t
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zielbewußter Tat , weil er die Zusammen »
hänge nicht sieht oder seHen will , weil er das
Miesmachen zu seinen unlauteren Geschäf-
ten braucht oder aber weit er zu denkfaul
und zerfahren ist. das Erreichte gegenüver
dem früheren Zustand richtig abzumessen .

Von weittragender Bedeutung ist das am
1. Oktober in Kraft getretene Gesetz über
Arbeitsvermittlung und Ärbeitsiosenver -
sicherung . wodurch die langst veraltete Ver -
ordnung über Erwerbslosensünorge außer
Kraft gesetzt und der Rechtsanspruch aus Un -
terstützung an Stelle des Bedürftigkeitsprin -
zips festgelegt wurde . Am 7. Juli verabschie-
bete der Reichstag das Gesetz über die Be -
schäftigung vor und nach der Niederkunft .
Dem Gesetz voran ging die Ratifikation des
Washingtoner Abkommens in der Frage des
Mutterschutzes . Damit bat Deutschland als
erster großer Industriestaat diesen Teil des
Washingtoner Abkommens verwirklicht . Das
Arbeitsgerichtsgesetz , das am 1. Juli 1327
wirksam wurde , brachte die dringend notwen -
dige Einheitlichkeit in die Rechtsprechung der
Arbeitsstreitigkeiten . Das heiß umstrittene
Arbeitszeilnvtgesetz trat am 1. Mai in Kraft .
Hat man daran auch sehr vieles auszusetzen ,
so wurde doch dadurch der überhandney »
wende Ueberstundenunfug stark einge -
schränkt. 9V bis 95 Prozent aller Arbeiter er«
hielten für notwendige Ueberstunden einen
angemessenen Zuschlag , und die Minderung
der Erwerbslosigkeit ist zu einem nicht so
ganz bedeutungslosen Teile aus das Gesetz
zurückzuführen . Jedenfalls war das Gesetz
im Vergleich zu dem seitherigen 8 11 Absatz 3
des allen Gesetzes ein beachtenswerter Fort »
schritt. Am 1 . April wurde als höchftzulös»
sige Arbeitszeit für Zink ». Kupfer ». Alumi¬
nium » und Legierungsbütten der Achtstun »
dentag eingeführt , ebenso für die im Ofen »
Haus der Gaswerke und mit dem Bedienen
oder Ausbessern der Gasöfen . und für die
mit dem Abschlagen der Generatoren betrau »
ten Arbeiter . Die für den l . Januar 1928
vorgesehene Einführung der dreigeteilten
Sck-icht in der Großeisenindustrie ist leider
nicht in dem notwendigen und möglichen
Umfange verwirklicht worden , Ter verbind -
lich erklärte Spruch des Schlichters ist so»
Wohl nach der Lohnseite wie auch nach der
Seite der Arbeitszeitregelung eine starke Ab-
schwächung des berechtigten Wollens der Ar -
beitnehmer - Aber er »st doch immerhin eine
Etappe zum Ziele . Er hat den Sabotage -
willen der Unternehmer verhindert und
einen Arbeitskampf von unabsehbarem Aus -
maße vermieden , der für die Wirtschaft und
die Beteiligten genau so verhängnisvoll ge-
worden wäre , wie der englische Bergarbeiter -
streik . Außerdem hat das amtliche Schlich-
tungswesen dadurch aufs neue seine wertvolle
Funktion im soz : alen und wirtschaftlichen Le-
den erwiesen . Zu erwähnen ist noch die Neu -
regelung der Arbeitszeit im Bäckereigewerbe
vom 16. Juli 1927 . Gerade dieses Gesetz
bezw. seine Nichtbeachtung durch viele Ar¬
beitgeber zeigt , wie die vielen Klagen der
Gesellen aus manchen Gebieten beweisen , wie
sehr es am guten Willen der „Wirtschaft "
fehlt und daß die Gesetze auf dem Papier ste-
hen bleiben , wenn die Gesellen nicht in star -
ken Gewerkschaften zusammenstehen und so
der praktischen Durchführung der gesetzlichen
Bestimmungen den notwendigen Nachdruck
verleihen .

Ueberhaupt ist im Arbeitgeberlager allent -
Halden der Einfluß einer verstärkten anti -
sozialen Atmosphäre zu beobachten. Diese
Tatsache wird grell beleuchtet durch die fri -
vole und sinnlose Tabakarbeiteraussperrung
sowie durch d ' e eigenartigen Kompfmethoden
der Großindstriellen . Der Kampf , der im
Augenblick um wesentliche Bestimmungen
des kommenden Arbeitsschutzgesetzes und des
Bt' riifsausbildungsgesetzes im Reichswirt »
schaftsrat ausgekochten wird , zeugt von einem

Was ich mir zum
Neuen Zalir «Lusche

Zugegeben , daß es einigermaßen ungewöhnlich
klingt , wenn ich mir selbst allerlei , sozusagen das
Beste vom Guten , zum Neuen Jahr wünsche. Venn
gewöhnlich überläßt man es den guten Freunden
und Bekannten , den Jahreswechsel unter glückwun »
schendez Hochwasser zu setzen , das dann schon mit
dem nächsten zq - Ubrschlag einem nicht minder auf-
richtig gemeinten „Otetoi . qve je m 'y mette " zu
weichen pflegt , vielleicht ist es aber in Anbetracht
meiner besonderen Verhältnisse doch nicht so unbe «
scheiden , die wohlgellble bürgerliche Regel zu durch»
brechen und dem

'
geneigten

'
kes.'r zu unterbreiten,

was ich alles zum Neuen Zahr auf dem kurzen
habe .

Mein Fall liegt insofern günstig, als ich die
Hilfe des kesers zü meinem leiblichen EDoM « nicht
in Anspruch nehme — nicht weil «z mir über alle
Veariffe materiell gut gebt: das mache ich mit mir
selber aus und geht allenfalls die bobe Steuerbe¬
hörde an. Die kennt mein reales Einkommen und
was davon für kurusbedürfnisse übrig bleibt , ob»
wohl ich ihr gegenüber gerne die Taktik der mit
jedem Geburtstag um ein

'
Jahr verjüngten hübschen

Frau anwenden möchte .
Da nun einmal der Pfarrer , der Richter und der

Redakteur diejenigen Instanzen sind, die am meisten
von ihren besierunasbedürftigen Mitmenschen wissen,
sei es mir als An<>ebörigem der dritten Instinz er»'aubt. in dieser aünftieen Stunde wie ein Rund.
funk - Sprecher die Membran deines Gewissens nach
bestem Rönnen «u erschüttern.

Ich danke dir zunächst für de 'n Verträgen . mit
dem du wieder «;ri Ia ^r bindurch dein feit » und
Magenblatt zur Richtschnur des ? an"« ls - enom-
men hast , od dir der Ton darin angenebm »der miß-
gestimmt ins Ghr geklungen hat.

'
Und du bist in

Me;er Stands des scheidenden Zabres gemik ehrlich

geradezu erschreckenden sozialen Tiefstai ' ^e.
Die sozialen Wahlen , die einheitlich im gav -
zcn Reiche durchgeführt wurden , brachten .
e ne nicht unerhebliche Stärkung der christ-
lich -nationalen Gewerkschaften innerhalb der
Organe der Sozialversicherung . Autzerordent -
lich verbesserungsbedürftig ist das Betrieb -
rätegesetz, wo insbesondere der Schutz des
Wahlvorstandes und der bereits gewählten ,
aber noch nicht amtierenden Betriebsräte ge-
radezu zu einer Lebensfrage für die rechte
Wirkung des Gesetzes überhaupt wird .

Noch viele sozialpolitische Fragen harren
der Lösung . Das Jahr 1927 hat rein gesetz-
geberisch manche Fortschritte gebracht . Sehr
viel schwieriger ist es . die Einsicht und den
Willen zur sozialen Volksgemeinschaft bei
allen Beteiligten zu stärken . Möae das Jahr
1923 in dieser Beziehung eine Bresche schla-
gen und darüber hinaus die noch nicht zum
Abschluß gebrachten notwendigen Reformen
verwirklichen .

Mam öttgerwald
25 yfrrt Führer der christlichen © ewerf -

schaftcn .
2lm l - Januar 192s kann Ministerpräsident

0. D ., vr . Adam Stegerwald , auf eine 25 jJ ?»
rige Führerschaft des Gesamtverbandes der
christlichen Gewerkschaften zurückblicken. Am
1 . Januar lyos übernahm er den Posten eines
Geiieralsekretärs im Gesamtverband der .christ-
lichen Gewerkschaften und damit die Leitung
de? Generalsekretariats der Gesamtbewegung ,
dessen Sitz damals Köln war . Aus Anlaß der
23 jährigen Wiederkehr dieses Ereignisses ist
es angebracht , auch an dieser Stelle dem ersten
Führer in der christlichen Gewerkfchaftsbewe -
gung einige Darlegungen zu widmen .

vis wiege Ktegerwalds hat in Greußenheim
bei lvürzdurg gestanden . Am 14. Dezember
IS74 wurde er daselbst als JCind kleiner
Bauersleute geboren , hart waren seine Ain »
verjähre . Früh schon mußte er seinen Eltern
in der Landwirtschaft - mithelfen . Nachdem er
die Volksschule hinter sich hatten erlernte er das -
Schreinerhandwerk . *Nachdem die Lehrzeit vor-
über , fand er ! S? S Anschluß an den katholi -
schen Gefellenverein . Dadurch erfolgte auch
seine Einführung in die sozialen Probleme der
damaligen Seit . Intensiv arbeitete Steger .
wald in München — wo er in Arbeit stand —
auf diesem Gebiete mit . was Wunder , daß er
sofort mit in vorderster Reihe stand , als der
Gedanke der Gründung der christlichen Ge -
werkschaften auch in Süddeutschland akkut
wurde . Er gehört mit zu den Gründern der
christlichen Gewerkschaften . Als der erste
Kongreß der christlichen Gewerkschaften vorbe -
reitet wurde , nahm er daran aktiven Anteil .
Er kam auch zum Aongreß mit der Aufgabe ,
einen christlichen holzarbeiterverband auf zen-
traler Grundlage zu schaffen und lcste diese
Aufgabe . Durch das vertrauen der Mitglieder
an die Spitze des neugegründeten Verbandes
gestellt , arbeitete er mit großem Erfolge an der
Ausbreitung und Stärkung des Verbandes . Es
war daher ein glücklicher Griff , als man ihn
als Generalsekretär der christlichen Gewerk -
fchaften berief .

Das in ihn gesetzte vertrauen hat er in sei»
ner neuen Stellung vollauf gerechtferigt . Mit
Erfolg führte er in - der Gesamtbewegung den
Gedanken der Zentralisation durch. Im Ge -
werkschaftsstreit im katholischen Lager hat er
als christlicher Gewerkschaftsführer in vorder »
ster Linie gestanden und den Kampf mit Erfolg
für die christlichen Gewerkschaften zu Ende ge»
führt . Geradezu meisterhaft war , wie er den
bekannten Kölner Gewerkschaftsprozeß durch»
führte , während des Krieges hat er sowohl
die Bewegung mit Erfolg geführt , als sich auch
in hervorragender weife um das deutsche Volk
wie auch um die deutsche Heimat verdient ge-

genug, um uns Zeitungsschreiber nicht für mit -
geteilte Steuererhöhungen. immer noch unzuläng -
liche Beamtenbesoldung oder den unterbliebenen
Festartikel bei deiner Ernennung vom Unterstadt-
sekretär zum Gberstadtsekretär

'
verantwortlich zu

machen . Du verzeihst in diesem Augenblick auch
eher den „gehobenen' Teil der Zeitüna , nämlich
den „unterm Strich"

, mit dem wir ahnunoslose
Redakteure deinen gerade im wachsen begriffenen
politischen k?orizont

'
so schmählich durchkreuzen und

verengen, Hier endlich ist der archimedische Punkt ,
von wo aus ich deine selbstg «nüosam« Welt ein-
seitigen Interesses aus den Angeln heben möchte ,
wir leben nicht mehr im Zeitalter der „Garten -
laube' -Romantik , die man großmütig der k?aus »
frau und den Dienstboten einzuräumen allerdings
einiges Recht hatte. Bist du ein Mann bes um¬
fassenden Blickpunktes, so wirst du finden , daß
heute nicht m«br nur Wirtschafts - und part « i--oli -
tik im en -'en Sinn öffentliche Macht und persön-
lichen Einfluß verleiben, sondern, daß die Kunst-
und Kulturfraffen aus ihrem ästhetischen Eigen¬
leben heraus- und in die politische Kampslin 'e ein-
seriickt find . Jede andere Weltanschauung hat das
lZnost be- rikfen . nur die katholische zögert noch , die
fertige Tatsache anzuerkennen und sich t? tia -leid«n-
schaftlich ihrer an »"nebmen. Die tägliche „Ge-
schichte "

, d. h . den Roman zu le ên. maa dir noch
erlaben sein, aber sonst wird unter dem Strich doch
zu einem ->uten Teil auch Geschichte gemacht. die
sich im öffentlichen Aunstle^en be^eut âm genug
auswirken kann. Aber wie fremd steht der Durch -
fchnittsleser . auch der gebildete und Akademiker,
oftmals diesen Dingen gegenüber. w>« leicht formen
sich seine kippen »u . einem &berfe-r *en fächeln
über alles , mas nicht die dick« Druckschwärze des
politischen Teils hat. '

Neulich bat e
'n b>«s! ->er Viitiker . nicht obne

Grund, d ' e spöttische Bemerkung gemacht , daß bei
einer Talderon -Auffübruno wie '

gswöhn 'ich
'

kein «
katholischen Besucher zu fe'-en waren. we "n da»
schon bei einem so erzkatbolischen Dramatiker wie
<£«&« *w» der FaB ist, wa? feil Man da bei den

macht Er wurde als erster und einziger Ar -
beitervertretör in das preußische herteiihaus
berufen . An der Schaffung der bekannten
Vereinbarung vom IS . November lyIS zwischen
den deutschen Arbeitgeberverbänden und den
deutschen Gewer ?sa,a,ten , wodurch das voll -
ständige £ fyäcs in Deutschland noch in legter
Stunde verhindert wurde , hat er hervorragen -
den Anteil . Seiner Initiative und seinem
Weitblick zu verdanken ist auch die Gründung
des Deutschdemokratischen Gewerkschaftsbundes
und später nach Ausscheiden der Hirsch-Dunker -
schen Gewerkschaften des Deutschen Gewerk -
schaftsbundes , wodurch die vollständige Ueber »
schwemmung Deutschlands durch die rote Flut
verhindert wurde , wenn insgesamt gesehen die
christlichen Gewerkschaften in Deutschland ,
trotzdem sie eine Minderheitsbewegung ge»
genüber der sozialistischen Gewerkschaft - bewe -
gung darstellen , einen verhältnismäßig starken
Einfluß besitzen, so ist das nickt zuletzt der
geschickten und weitblickenden Führung durch
-Stegerwald zu danken

Auch im öffentlichen Leben hat Stegerwald
sich sowohl um die Arbeiterschaft , aber darüber
hinaus auch um das gesamte deutsche Volk
hervorragende Verdienste erworben . Es sei
erinnert an feine Tätigkeit als preußischer
wohlfahrtsminister und preußischer Minister »
Präsident . Mit Mut und Entschlossenheit , da»
bei den Boden der realen Wirklichkeit nicht
verlassend , hat er in den dunkelsten Stunden
des deutschen Volkes sein Bestes für Volk und
Heimat getan , wenn in Anerkennung seiner
Verdienste sowohl um die Arbeitersctaft als
auch um Volk und Vaterland die Bonner Uni »
versität Stegerwald den Doktortitel verlieh ,
so war diese Ehrung wirklich verdient . Auch
seine Wahl zum l . Präsidenten des diesjähri »
zen Katholikentages war nicht nur eine Aner »
kennung der hinter ihm stehenden Bewegung ,
sondern der hohen Verdienste , welche sich Ste »
gerwald auch im katholischen Lag« Deutsch -
lands erworben hat .

Stegerwald ist heute unbestritten der Füh -
rer der christlichen Gewerkschaften . Groß ist
das vertrauen , was ihm allseitig entgegenge »
bracht wird . Stegerwald hat in keiner Lageund Situation seines Wirkens im öffentlichen
Leben einen Zweifel gelassen über seine Her¬
kunft und seine Verwurzelung . Dafür hat die
Psyche seiner Gefolgschaft ein feines ver -
ständnis . Daher mit Recht auch das großevertrauen zu ihm . Man weiß , er meint es
ehrlich mit seinen Grundsätzen und Zielen und
mit der Arbeiterschaft , feilst dann , wenn er
einmal unangenehm klingende Wahrheiten
aussprechen muß .

Auch wir stehen nicht an . Herrn Minister .
Präsident a. D . Dr. Stegerwald zu seinem
25 jährigen Führerjubiläum unsere besten
Glückwünsche auszusprechen . Damit verbinden
wir zugleich die Hoffnung , daß es dem Iu -
bilar vergönnt sein möge , noch recht lange in
bester Gesundheit so erfolgreich wie bisher im
öffentlichen Leben wirken zu können , zum
Wohle von Arbeiterstand , Volk und Vaterland .

Zu de « Zung -LauS - Kurfm des Bolls -
oereivs -

Die vom 8. bis 14 Januar 1928 in den
Ererzitienhäusern zu Hegne , auf dem
Lindenberg und in Bühl stattfinden »
den Jung »Land »Kurfe werden sich mit den
brennendsten landwirtschaftlichen Fragen
der Gegenwart befassen. Die bereits bs »
kanntgegebenen Hauptstoffgebiete werden in
folgende Vortragsthemen zerlegt :

1. Der Beruf des deutschen Bauern .
2 . Die wirtschaftliche Notlage des beut -

schen Bauernstandes und die Wege zu ihrer
Ueberwindung . (Wie machen wir die deutsche
Landwirtschaft rentabel ?

anderen Stücken erwarten ? Und doch wird wahr-
lich nicht , unterlassen̂ um in der Kritik werbend
und fördernd aus das aute Theater hinzuweisen ,vereine , die Zeit und Geld verschlingen, sind gutund nötig , aber das Theater schafft erst die große
Gemeinschaft, nein , ist sie schon in seinem eigent-
lichen Wesen, wir sind nicht nur da . um dann und
wann das leider notwendige Aergernis zu nehmen,wenn unserer Glaubensuberieugüng oder unserer
Anschauung von Sitte und Moral zu nah « getretenwird . Ts geschiebt dann leicht, daß man das viele
Gut « übersieht und sich in selbstgerechten Eifer
steigert, ver Titel eines geistigen öder gebildeten
Menschen will mit je^em Tage neu erworben sein,und dazu gehört die sortgeseî t« B«schSftiguna mit
denjenigen Elementen der

'
Aultur , di« das Tbeater

vermittelt . Nun wirb man von selbst darauf stoßen ,
welcher Art meine Neujahrs wünsche auf diesem
Gebiete sind : es möchte nömlich mehr als bisbsr
beachtet werden, was über da , Theater hier ge -
schrieben steht ; daß man es nicht nur le<«. sondern
durch die Tat , d. h. den Tbeaterbesuch b«ber?iae.
was nützt die - größt« Begeisterung des geschriebe¬
nen Wortes , wenn sie nicht selbst an Ihrem Ur-
sprungsort erfaßt, ausgenommen und weitergetra-
gen wirb!

Jeder , der sich in den Triebkräften einer Art
neuen Gesinnung auskennt . aibt zu . daß in der
kiauptsache durch die Tagespre^e und da wieder im
sog. Feuilleton , dieser neue Geist entscheidend zu
beeinflussen ist . viel mehr , als dies früber der Fall
war , trö ->t die Zeitung von beute den Stempel d«,
entpolitisierten Unterbaltungst «iles , der leichten,
« fälligen Plauderei und der «nisten wissenschaft¬
lichen oder künstl «rischen ? «'ebruna. Die sog.
Generalanzeiger -Pre ^e >eigt für dies« Situation
das weiteste Entgegenkommen, siebt sich freilich
auch durch einen olcn ênden Abonnentenstand da«
fftr belobnt. Einer . ? er es reifen kann , der Ter-
Ufer einer der arkß !en katbol . Zeitungen , bat
die Nutzanwenduna daraus i»e>og «n , in>em er er¬
klärte, daß man als idealen Zustand unserer Press«
eine Art katboKfchen Genzralanzoiz « trftaben

3 . Das deutsche Landvolk im Lichte der
jüngsten Volks - Berufs - und BetrieoszäH .
lung .

4. Wie überwinden wir die ExistenznÄ
des ländlichen Nachwuchses ?

5. Von der Eigenart der bäuerlichen ^ Fa -
milie . (Wie die Erneuerung des ländlichen
Volkstums von der Familie und ihrer Pflege
ausgehen muß ?)

6. Wie sieht der rechte Bauer fein Dorf
an und seine Pfarrgemeinde ?

7 . Was verdankt und was schuldet der
Bauer seiner Heimat unÄ seinem Volk?
(Bauer und Heimat .)

8. Bauer und Volksstaat .
9. Was können wir praktisch zur Erneue -

rung der echten Landkultur tun ?
Diese Themen lassen die außerordentliche

Bedeutung der Kurse für die Landwirtschaft
erkennen . Jeder geweckte katholische Jung -
bauer muß ein Bedürfnis nach Klarheit über
diese Fragen haben .

Wir b:tten die hochw . Herren Geistlichen
und die Katholiken in führender Stellung
geeignete Jungbauern auf die Kurse auf -
merksam zu machen und dem Sekretariat
eventl . Adressen solcher Jungbauern über -
Mitteln zu wollen .

Badisches Laudesftkretariat
des Volksverems .

öleuerkaleuver für Januar 1328
2. Januar : Anträge auf Erstattung von

Lohnsteuer 1927 (auf lue Möglichkeiten der Er-
ftauuugen werden Die Finanzämter in den
Tageszeitungen noch besonders hinweisen ) sindin der Zeit vom l Januar bis 31 . März 1928
bei dem zuständigen Finanzamt zu stellen.5. Januar : l . Grund - und Gewerbesteuer herGemeinden und Kreise bei monatlicher Er ->
Hebung. Z. G .'bäudefondersteuer für Dezembse1027. 3. Lohnsteuer für die Zeit vom 16. bis81 . Dezember 1827

10 . Januar : 1. Einkommen - und Körper-
fchaftsteuervorauSzahlungeu für 1927
10 v. H . Zujchlag zur Landeskirchensteuer aus
der Elnkommensteuervorauszah '

ung . (Landwirte
haben auf diesen Termin keine Borauszahlungen
zu leisten.) 2. Börsenumsatzsteuer .

16. Januar : 1 Vorauszahlung auf die staat-
llche Grund » und Gewerbesteuer für das vierte
Vierteljahr 1927 nebst l0 v. H . Zuschlag zurLandeskircheasteuer . 2. Grund , und G: werbe-
steuer der Gemeinden und Kreise bei ^ jährUcher
Erhebung . 3. Voranmeldung und Vorauszahlung
auf die Umsatzsteuer für das 4. Kalenderviertel -
jähr 1927.

20. Januar : Lohnsteuer für die Zeit vom
1. bis IS. Januar 192? .")

31. Januar : 1. Einsendung der Lohnzettelfür Arbeitnehmer mit mehr als 9200 NM . Ar¬
beitseinkommen im Kalenderjahr 1927 an das
für den Arbeitnehmer zuständige Finanzamt .2 . Bersrcherunnssteucr.*) Die Lohnsteuer ist vom 1. Januar 1928
an gesenkt worden Werden Reichs - und Aand .'s -

teuern
rrich innerhalb 1 Woche »ach ihrer

älligkeit bezahlt , jo erfolgt Einzug im Post«
nachnahmeverfahren .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag

Baden hatte gestern wechselnd wolkiges Wetter
ohne nennenswerte Schncef ^ le im Südfchwarz-
wald . Die Temperaturumkehr oermochte auf dim
^eldberg das Maximum auf + 0 Grad zu steigern.Der gestern vor der französischen Aüste liegende'.'Virbel hat sich nach Irland verlagert. Ueber
Südfrankreich steigt heute früh der Druck bei zu-
nebmender Erwärmung . Ebenso füllt sich die
Mittelmeerdepression auf Eine neue Kältewelle
über Finnland beeinflußt uns noch nicht. Wir
behalten das wechselnd wolkige, jchoch weiterhin
gemilderte Frostwetter ohne nennenswerte Nie -

Welterausflchteu für Sonntag , den 1 . Januar
1928p Wechselnd wolkig und meist trocken, weiter-
hin Milderung des Frostes .

Wasserslände : Waldshut feblt, Schulterinfel 60,aef . S. Kehl 194, gef. 11. Marau 376, gef. ?.

müsse — und hat dabei die seulletonistische Ausge¬
staltung der kathol. presse im Auge gehabt. las
ist auch unsere Meinung , überhaupt die Ansicht
jedes klar Blickenden. Und dürfen wiederum ! ?eu-
jatzrswünsche geäußert werten , so die : kieler
Verleger gib mir noch mehr Raum. d. i. paxier ,und ich will euch eine Zeitung ausmachen , daß ibr
außer dem politischen Heringssalat an feulletonisti-
schen Mandeln und Rosinen jedesmal stundenlang
zu knabbern habt ; wer dann gerade nicht zu xoliti -
schen Gewaltkuren aufgelegt ist. soll sich seine
Magenverstimmung aufheitern an sanften Leckereien
und spritzigen kikören des unendlich vielseitigen
Feulletons . Ten gurkensauren lNiesmacber wollte
ich sehen , der da nicht mithielte, und sei es ein
geschworener Feind alles irrationalen und darum
unvernünftigen Geflunkers unter dem Strich.

Jedem männlichen Politikaster aber , gewohntseine MeiNuna durcb »usetzen , wünsch « ich zumNeuen Jabr die weiblich« Lbebälste, bereit, nun
auch ihrerseits den erforderlichen Nachdruck hinteribr gefühlvolleres Machtstreben zu setzen zumWohle „ ihrer' Zeitung , die da erst anfangt lesens-
wert zu werden, wo es dem Mann« bereits vor
Jörn und Aerger den Atem verschlagen hat. Mit
der Frau im Bunde gehe ich getrost ins neue Jahr !

Y. A. B.

Line Alassenkunstversieigerung au» russischen
Schlössern. Di« russische Regierung verhandelt seit
«iniger Zeit mit dem wiener versteieerunasamt
vorotheum über die Möglichkeit, den

'
« unst ^esitzaus enteigneten ruffischen Schlössern zur verstei -

geruna zu bringen. Cs bandelt sich um Kunst-
fammlung«n , Ma^«n von Stilwö ^ e 'n und Waffen
aus trebrertn Kundert solch« Schlösser, soweit ihr
Inventar nicht in die russischen öffentlichen Kunst«
sammlun^en über -'e-'angen ist. ^n Leningrad ist
dieser gesamte Bestand vorläufig vereinigt worden,und di« Verhandlungen mit einem Sachverständigen« l? tföen sollen vor dem Zlbschluh stehen .
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Linsern werten Gästen ,
Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
öie besten

Glückwünsche !

Karl Baumeister
unü Familie

Colosseum -Gaststätten
Waldstraße 16 18

Allen unseren werten Gesten , Freunden
und Äekannten

die besten Glückwünsche
zum Neuen Zahr

Florian Neumaier sen.
Eugen Neumaier jun.

„ zum Lamm"

Kronenstraße ! S Telefon 2SZ ?

Zum Neuen Jahr
allen unfern werten Gästen , Freunden

und Sekannten

Herzlichen Glückwunsch
Franz Wagner und Frau

I ^r „Gartenlaube " , £ uifenffrafe 47

Unserer werten Kundschaft, Freunden und
bekannten die

besten Glückwünsche
zum Neuen Lahr .'

Christian Äitiighofer und Frau
Gchlossermeister

Kronenstraße 27 Telefon 28i0

^Zum Weiherhof"
Unsom werten GS etu freunden u. Gönnern

zum Neuen Jahre
die herzl. Glückwünsche!
Georg Himmelmann u. Frau

Edmund

Fischer

Automobile
AeVavaiuZtvsvLUäiie

Karlsruhe Velssiheim
Maric -Alexandrastr. 37, Tel. 6365 .

;
^ hr

KOHLEN - KONTOR

ADOLF WENDEL
BACHSTRASSE 40a TELEPHON 4O06

Meiner werten Kundschaft, allen Freunden
und Äekanmen entbietet die

Herzlichsten Glückwünsche
zum Neuen Zahr

Familie Stüh
Gasthaus „Walhalla", Auganenstr .

Meinen werten Gästen , Freund « ! und
Gönnern

zum Jahreswechsel die

Herzlichsten Glückwünsche
Restaurateur Wilhelm Sub u. Frau

Kaiser - Allee 27

herzlichen QlOckwunsch
zum

Neuen Jahr
entbiete allen munm werten
Gästen, Fieunden a. Gönnern

Frau Becftioid Uwe .
tum „ Lohengriti " , am Dar lachet Tor.

Un$r n werten Gästen, Freunden
and Bekannten en bietet

die besten Glückwünsche
zum A'eueM Ja Ar er

Familie Hr -rmarn Aficd
zum h atser/to / (Marktplatz)

Narkgräfl . Palais am Rendellplatz

tv ^ l)i .UNO-HR/C

Die Dauer * M8b « tschau
wünscht seinen treuen Kunden recht viel
Glück zum Nauen Jahr !

ERICH RUDOLFF

llnsern verehrten Gästen , Freunden
und Sekaanten

zum Jahreswechsel

Äeste Glückwünsche
Ferdinand Weber

Gasthau » „ Zu den drei Kronen "
Kronenstraße Ecke Zähringerstraße

Al^ n unseren werten Kunden, . Freunden
und Kokannlea

Glück und Geaen im
Neuen Hahr!

Iosef Klippsteia und Frau
Karlsruhe Cui enstraße 12

Kolonialraren — Spezerei
Obst- und Gemüsehandlung

Allen unseren werten Gästen , Freunden
und gekannten

Herzliche Glückwünsche
zum Neuen Jahr !

Georg Äender und Frau
Zum Echwarzwälder Hof

Ecke Luisen » und Marienstraße — Tel . 3S72

Die besten

Glück und Segenswünsche
zum Jahreswechsel

Rintheimerstraße l I . Decker
Äer .hold -Avstheke

Zum Jahreswechsel
unserer werlen Kundschaft die besten Glückwünsche !

Gleichzeitig zeige ih hiermit an, da» ich a .n i. Januar das Geschäft meinem
Sohne übertrage . Für das mir bewiesene Vertrauen danke ich bestens und bitte,vies auch mnnem Sohne entgegen zu bringen.
Fleisch - u. Wurstwaren Wiche m U. Willy Bliß Mppurrerüraße Nr. 24

Achtung

Möbelkäufer!
Ein Waggon
Herrenzimmer

« Mtroffen
Sonderpreise für alle Möbel

) ul. Oetzel 's
Mobelfabr klager

Verkaufsstelle :
Wer Äahnhol Karlsruhe

v«m Z!aten^au'abkomme « ttx
SaO. Seamtenban ! anzochwss-n

Meiner werten Kundschaft
herzl. Glückwunich mm Jahreswechsel!

>

Meiner werten Kundschaft

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

Dionys Äraun
geprüfter Masseur

Keiorchetm Gebharbstraße 56

Unserer werten Kundschaft, Freuoden und
Sekamitm zum Reuen Jahr die

Herzlichsten Glückwünsche
Martin Krell uod Iran

. Maler- und TapoziergeschSst
M '

elandlflraße 24 Telefon 548

Do '.kshaus
Gchühenstraße 16

Sylvesterabcnd u. Neujahrsmorgen
ab Ii Uhr

Ko n zert
Am » Lahreswechsel die besten

Glückwünsche
Ott» Oesterlm u. Krau

Meiner werten Kundschaft

die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel!

(Id. Müller, Malermeister
Karlsruhe -Leiertheim Eäcilienstr . 12

Telefon 5145

■ 1 '

2fflen werte» Gästen, jrttmöen und
Bekannten

öie herzl. GlückVÜnMe
zum Neuen Jahr

Kamille Wilhelm Aiegler.

tr

Hotel und Spelserestaurant

-Zrieörichshof"
Aaxl »5r-'e0richstrake SS

Txlefon ZW

*
Bm Aeu 'ahrstaAe großes Konzert
5 t öer gqrmonie - Kapelle . ~ s



pro
sit Neu

« 5 4 »
^ hr

Lasern werten Gästen, Zreuaöen
unü Bekannten

Herzlichste Glückwünsche
zum Jahreswechsel !

PH. Schulz unö.Lrau
Alte Linde Zirkel \ 6

Heut» von lt —1 Ahr Mh 'Zwppea-Sonzert

iln/ecet werten Kundkdast, Stranden
und Bekannten

zum Jahreswechsel
ö>e

herzlichsten Glückwünsche!
Gebr . Klein , Möbelfabrik

Ourlacherstr. 97/99 RüppurrerKr 14

Meiner werten KundKhaft, sowie freunden
und Bekannten et«

Glückliches Neues Zahrl
5amilie Albert Wanöres

Th. Gaaners Nachfolger
Keinbäckerei und Konditorei

Zirkel SS Telefon 74

r
Allen unseren werten Gästen, Freunden

und Bekannten

Herzlichsten Glückwunsch
zum Neuen Zahr l

Goldenes Lamm , Mühlburg
£). Röhrig und Frau

Meiner werten Kuntschast, Freunden
und Bekannten die

Herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel !

Hermann Schultis unö 5rau
Spediteur , Amallenstraße 12

) Allen unsern verehrten Gästen » Freunden
und Bekannten

Herzlichen Glückwunsch
zum Neuen Zahrl

-^eop. Frank unö 5rau
Hotel Cas6 Nvwack

Nowacksanlage 15

Freunden und Gönnern sowie meiner
werten Kundschaft

ZUM Jahreswechsel

die besten Glückwünsche

Familie Heinrich Becker
Malergesthäft

Telefon 1Z2Z Ourlacherstraße SS

Zum Lahreswechsel
unserer werten Kundschaft sowie
ollen Freunden und bekannten

Herzliche Glückwünsche
Iulius Grimmer und Frau
i. Fa . Zoh . Kolb, Kohlenhandelsgesellschafi

Die besten Glückwünsche
zum Neuen Zahre !

(£. ZfteinHoldf Sohn
Ä >h . Heinrich Koch Kaiserstraße 161

Llhren , Gold « und Silberwaren

tieinen werten Gästen, Freunden,Bekannten, sämtlichen Mitgliedern
meiner Vereine

die herzlichsten und auf¬
richtigsten Glückwünsche

zum Jahreswechsel !
Karl Gruneisen nebst Familie
Zui , Goldenen Krone ', Amalienstr. 16

Hotel und Weinstube
„Prinz Maxf

Adlerstrasse 37
Allen werten Gästen, Freunden und

Bekannten
die besten Glückwünsche

zum Neuen Jahrl
E. To e s c a und Fa m ilie

Heinrich
und Frau

zum

9» Burghof ff

Allen unsem werten Gästen, Freunden
und Bekannten ein

Glückliches
Neues Jahr!

Wilhelm Genier und Frau
zum u Goldenen FafS", Wielandstr. 1<3

Die besten
Glückwünsche zum

Neuen Jahre!
Alte Brauerei Kämmerer

Inhaber i Ludwig T h o m e
Waldhornstrasse 23

Zmn Abhatten von Fesrhdik' Uen empfehletdi meine Räume (mit Saa-X

Die besten

Glückwünsche
zum Neuen fahre/

FürstenbergbrSu
früher Hotel Große
Carl Hauer

Allen unseren werten Kunden, Freunden
und bekennten ein

Glückliches Neues Jahr
David Hauer, Gipsermeister

und Frau
Badistrasse 79 Telefon 6205

Allen unseren werten Gästen sowie
Freunden und Bekannten

Gluckliches Neues Jahr

Josef Seiler und Frau
„ Zu » Badenia ", Aujartenstrasse 60a

9~lerzl. Qlückwunsch
zum Neuen ^Jahre !

Rudolf Weidemann
Kohlen* und Holzhandlung

Durlachers ' r . 26 Ttlelon 3693

M ' iner Witten Kundschaft , al en
Freunden und Bekannten entbute die

Herz/ . Glückwünsche
tum tituttt Ju/trf

Ilernharcl Oser
Koloma waten und Delikatessen

Waiistiasse 5 Ttleion 4551

Unsern werten Gfisten, Freunden und
Bekannten ein

Glückliches Neues Jahr
Karl Gölz und Frau
zum „Kleinen Ketterer "

Adlerstrasse 34 / Ecke Markgrafenstrasse

Allen unseren werten Gästen ,
Freunden und Bekannten

Herz/ . Glückwunsch
zum Neuen Jahr /

Familie God Heb Ehret
„Zum Merkur ''

Meinen werten Gästen und Bekannten
zum bevorstehenden Jahreswechsel

die besten Glückwünsche !
Familie £ eo Knapp
Badische Weinstube .

Llnsern werten Gästen, jreunden und
Bekannten

zum Jahreswechsel die

herzlichsten Glückwünsche!
Bernhard Helm und Frau

Zum Rheingold
Waldliornstraße 21

Meinen werten Gästen, Freunden unö
Bekannten die

Herzlichsten Glückwünsche
zum Neuen Zahrl

Joses Singer
zum Cafe Restaurant Prinz Karl

Lammslraße la

Die besten Glückwünsche
zum Neuen ? ahre !

Baugeschäft Th . Trautmann
Karlsruhe Slesanienstraße 19

Telefon 113 und 3232

Allen Geschäftsfreunden und Bekannten
die

herz ichften Glückwünsche
zum Neuen Zahrl

Karl Messang , Himmermeister
und Familie

Karlsruhe Kriegsstraße 23S

zum Neuen ) ahr
allen unseren werten Gästen, Freunden

und Bekannlen

herzlichen Glückwunsch
Familie Hermann Hauer

Restaurant Rothaus bräu
vormals Orutkber Hof

Ecke Erbprinzen » und Karlstraße

Allen uniern werten Kunden, freunden
und Bekann en die

herzlichsten Glückwünsche
zum Neuen Zahrl

Familie Karl Hummel
Stahiwaren , §rifeurbedarkart kel , Rasiermesser-

hohlschleiferei
Werderstraße IS Tele?on 1547

Meinen werten Gästen , Freunden
und Gönnern ein

Glückliches Neues Jahr !
Karl Älum und Frau

„Zur Stadt Pforzheim"

Koiserstraße Ecke Kreuzstraße

Unseren werten Gästen , Freunden
und Gönnern

zum Neuen ?ahre
die herzl. G . ückwünsche!
Ludolf Klevenz und Frau

„Zur neuen pjolz ". Saumeisterstraße 34
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■Jam Qfafjresmedjfel

die (Slückmünfcfje
GDeit (8rotj u . ßolja

ferne Jfrcccenfi$ nriäezel

Jtatfecflrage 133 - 133

(glückliches neues 9 Qhr

wünscht allen Bekannten , Freunden und
verten Stammgästen

famille 5 - S "* ° fbauer
zur Morgenröte , Augottens tresse

Unserer werten Kundschaft ein

Frohes nettes Jahr
Uhrenhaus Rieh . Kittel

und Frau
Am Stadtgarien 1

'Jam Odetten (} a.t)v die

Jfretjlicfiften <3lüdtwüajct ) e

allen unteren mexten (Sutten,
freunden und Göeh&auien

G&iauexei QU. GC&olf
QBerdervlotf

Me inen werfen Gästen , Freunden ,
Bekannten , sämtlichen Mitgliedern

meiner Vereine

die herzlichsten und aufrichtigsten

§ iück wünsche
zum Jahreswechsel

Pari Rolle nebst famllie
zum Württemberger Hof Uhlandstrasse 26

Unserer werten Kundschaft, sowie allen
Freunden und Bekannten

ein glücklichesNeujähr
Stefan Benz und Fiau

Bäckerei und Konditorei
Kriegsstrasse 278

Meiner werten Kundschaft,
Freunden und Äekanntea

zum Jahreswechsel

die herzlichsten
Glückwünsche !

Karl Reeb
Karlsruhe , Waldhornstr . is

Dulkanisteranstalt — SlutoreifenperfrUt

Jjexjl .& luckwuxifd )
) nm Oatjzesmedtfelf

'Jtiedvidf Gltxa

G&ät&ecei and ^ voiebadtfabtik

JUUezfttnfit 41

Sine Nordichlrswiglahrtmit

linsern werten Gäsien . Freunden und
Bekannten die

Herzlichsten Glückwünsche
zum Neuen Jahr

J . Hennhöfer und Frau
zur alten Rrauerel Höpjner

Kaiserei rasse 14

Unserer werten Kundschaft, Freunden
und Bekannten

die besten Wünsche
zum Neuen Jahr

Karl Emst und Frau
Malermeister

Putliftstrasse 10 Telefon 3964

ftofyes

glückliches QTeuja#t~
allen unteren wetten Stunden

und (3efi$äflafreunden

t%Derner $ (Bärtnev -

Jlmtltdfe QlollfuQruntetneQmez
Üetefon 6230, 6231

Bern V. S. A.
.0-. 8

Zum Jahreswechsel
entbieten wir allen unseren Lesern , Freunden, Mitarbeitern
und Agenten die besten

Glück - und Segenswünsche
mit der Bitte, uns ihr Wohlwollen und ihre geschätzte
Mitarbeit auch im neuen Jahre zu bewahren

Verlag u . Redaktion des Badischen Beobachters

Dsr Teenachmittag im Künstlerhaus brachte
den zahlreich erschienenen Mitgliedern und
Gasten des v .D .A . nach Legrüßungsworten der
Doi-sttjenöen, Frau Geh . Hosrat R l e i n , den
ausgezeichneten , anschaulich-lebensvollen vor -
trag von Fräulen Hauptlehrerin Füller über
die Reise der l l jungen Karlsruherinnen nach
Nordschleswig , im August dieses Jahres . Im
heust 1926 hatte die Frauengruppe des v .D .A.
12 Nordschleswigerinnen , also jetzt „Dänin»
nen " , zu einem 10 tägigen Studienaufenthalt
nach Karlsruhe eingeladen . Die diesjährige
2,Iordschleswigfahrt , d h. der 14 tägige Auf -
enthalt in der verlorenen einstigen Nordmark ,
war ein Dankgeschenk der treuen deutschen
Schwestern dort oben. Am 2 . August reiste
man froh und erwartungsvoll ad, andern
Tags in aller Frühe bestaunte man das viel-
türmige Hamburg , das bis zum späten Abend
eingehend genossen wurde : Hafenrundfahrt ,
Bestätigung des Dampfers „Deutschland " , Elb -
tunnel , Bewunderung des Wahrzeichens , des
herrlichen großen Bismarckdenkmals von Lede-
rer , Alsterfahrt , Stadtpark , gegen den der
Karlsruher klein erscheinen mußte , und zuletzt Voll Stolz wurde hier die neue vorbildlich Hadersleben , wo man weit mehr dänisch hört
noch Stellingen . Am nächsten Morgen wurde schöne deutsche privatschule bewundert , die als in Apenrade. Bei einem geselligen Zusam -

man in herrlicher Fahrt bei wundervollem x>er von den Iugendgr Uppen des D .v .A . mensein in der dortigen privatschule hielt
Wetter , an helogland vorbei , nach Sylt ge- gesammelten Mittel erbaut werden konnte. Herr Dr . Schmidt einen feinsinnigen Vor -

bracht , von hörmun gings mit der Bahn bis e{ner Einladung auf dem deutschen Aon » trag über Land und Dichter Schleswig -Hol-

Westerland und Keitum ; vom Aeitumer Bahn - sulat . einem über der Förde wunderschön ge- steins . — In den Hünengräbern sah man

Hof auf mehr romantischem als bequemem kei - legenen Hause , ließ man die Gläser auf Denkmale grauer Vorzeit , in dem eigenartigen
terwagen zur Jugendherberge . Am Morgen „Deutschland " erklingen . — Auch das jetzt da- Museum uns zeitlich näher liegende Kultur ,
des s . August konnte man in Westerland , dem tische Elisenlund mit seiner Radiumquelle geschichte gegenständlich gemacht : Ganze Bau -
Weltbad , oder dem kleineren , noch unberührt ^ urde besucht. In der Volkshochschule zu ernhäuser des >7. und {8 . Jahrhunderts mit

friesischen Wenningstedt die unendliche Nord - Tingless sah man die J . deutsche Volkshoch- ihren Einrichtungen sind dort wieder aufgebaut
see auf sich wirken lassen. Der Nachmittag schule, die vor etwa 20 Jahren nach dänischem worden ; doch künden auch kunstvolle Gpfer -

führte die Kärlsruherinnen mit der Eisenbahn Muster errichtet wurde , und als deutsche Mu - schalen von der Bronzezeit des Landes . — Im
an die Westküste und von dort nach dem sterschule vorbildlich wirkt . Den Beschluß der „Viktoriabad " an der Förde wurde gebadet , im

zur Grenzstadt gewordenen , hügelumkränzten Apenrader Tage bildete ein geselliger Abend schönen Strandheim bis in die Nacht hinein
„nordischen Heidolberg " : Flensburg . hier ;m Strandhotel , wo die Tänze der Karlsru - getanzt vom Knivsberg , dem alljährlichen
wurden sie von der Vorsitzenden der vereinig - herinnen in schönen echten Stwarzwaldtrach - Sammelpunkt der deutschen Jugend , genoß man
ten nordschleswigschen Frauengruppen (der ten sehr bewundert wurden : so auch Klavier - die herrliche Aussicht über Land und Meer .
„Gastgeberinnen "), Frau Dr. K ä h l e r , emp- und Gesangsvorträge und süddeutsche Dialekt - hier singen wir das Schleswig -Holstein - und

fangen und im Kraftwagen durch die schöne vortrüge , die jedes norddeutsche Dhr entzücken , das Deutschland -Lied ! — Noch weiter nord¬
deutsche Landschaft, über

^
die neue Grenze , auch wenn es sie nicht versteht ! — Einstündige lich geht es nach Ehristiansfeld , einer

nach dem freundlichen Städtchen Apenrade ge- Autofabrt brachte die Badenerinnen nach vor iso Jahren gegründeten kleinen Herrn »
leitet , dessen Handel , Schiffahrt und gewerb -
liches Leben seit der Herrschaft des Danebrog
still liegt . Fremdartig schön mutete die Ba -
denerinnen der Backsteinbau der Kirche ( 13.
Jh .) an , deren alte plattdeutsche Kanzelin -
ichriften von des Volkes deutscher Seele kün-
den. Auch die Mühle , in Knapp , einst ein
vielbesuchter Ausflugsort , lag verlassen und
still . Au Schiff gings nack Sonderburg auf
der Insel Alfen : gegenüber den Düppeler
Schanzen , bei deren Anblick einem Geschichte
lebendig wurde . Auch das alte deutsche Denk-
mal und die historische MflM? wurden be¬
sucht, ehe man nach Apenrade zurückkehrte.

huter Gemeinde . Zu Hadersleben wird noch
die von den Dänen zum „vom " beförderte
Kirche besichtigt.

Der Tag der heimfahrt ist da. In Apenrade
steigt Frau Dr . Kähler ein, die jeder Teilneh -
merin ein Büchlein mit Stormfchen Novellen
und Blumen überreicht und zu aller Freude
bis Flensburg mitfährt . In 2 Stunden
gewinnt man einen freundlichen Eindruck von
der Stadt mit der gotischen Marienkirche und
dem „Nordertor " mit seinen abgetreppten
Zinnen , dem Wahrzeichen der Stadt . Ueber
Kiel geht es durch die „holsteinische Schweiz "

nach kübeck, der „Stadt mit den goldenen
Türmen "

, dem mächtigen Holstentor , den vie-
len , vielen altertümlichen schönen und vorneh-
men Häusern , dem großen Seebad Trave -
münde . — Damit war die „große Fahrt " be-
endet , und über Hamburg fuhr man dankbaren
Herzens heim . Dankbar war man allen und
überall für die aus vollem herzen kom-
mende Gastfreundschaft , die sich nicht genug tun
konnte , den süddeutschen Gästen an Genüssen
für Geist und herz und „zuletzt , doch nicht zu-
letzt" auch für den Magen zu bieten , was nur
im Bereiche des Möglichen war . Der Grund
zu alledem ist aber nicht nur die Gastlichkeit an
sich, sondern das Gefühl des Verbundenseins
mit uns , die wir einer großen Mutter Kin -
der sind. Dasselbe Gefühl beseelt uns , wenn
wir mit Treischke sprechen : „was einem der
Geringsten unserer Stämme geschieht durch Un-
recht oder Gewalttat , das soll uns schmerzen
wie eine Wunde an unserem eigenen keibe ."

Reicher Beisall lohnte den warmherzigen
lebensvollen Vortrag , — ebenso die folgenden ,
ihn noch mehr veranschaulichenden Lichtbilder .

Zwei Lieder : „wer in die Fremde will
wandern " von Eickendorfs- Schumann und
„Winterlied " von Kost , von Fräulein Dorins
Bastine (Gesang) u. Fräulein <vda hesft (Kla -
vier) anmutig vorgetragen , und ein innig -
schönes Adventsgespräch , unter den Kerzen des
Adventskranzes , von drei jugendlichen Engeln
stimmungsvoll dargestellt und gesprochen, be-
schloß den harmonisch-schönen Nachmittag , das
deutsche Geiühl mit dem aNmenschlichen
vereint I . Taselmann -Iohannsen .

Neujahr
'Der Acker ist schon lange dumpf,
ia bricht der Glanz der Morgensterne
aus schwarzer , kummerschwerer Nacht
und heilig blüht das Rund der Fern ?

Der Horizont steht rot entfacht ,
ein Kind regt seine Augenlider.
unt> alles kommt wie immerzu
und mit den alten Träumen wiedei

Die Schollen blinken aufgelockt,
Sie kalten Felder atmen leise
Noch einmal geht das fflotteSl'.djt
die gnodenvolle Erdenreise.

Ludwig Bäte .

1
■
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Au » im neuen Mn » m Olfen MMm » mmM
..Der Einkauf von Betten ist Berirauenssache!" i

Unter diesem Wahlspruch sind die Bettenhäuser der Iirmen Buchdahl in Karlsruhe , Mannheim , Lud-

wigshafen , Darmstadt , Mainz , Wiesbaden , Frankfurt , Köln , Siegen in führende Stellungen herangewachsen.

Nach wie vor : Größte Auswahl , beste Waren (große Bezüge aus Europas größter Eisenmöbelfabrik) , billige Preise , sorgfältige Bedienung ,

eigene Herstellung der Polsterwaren , Stepp - und Daunendecken, freie Lieferung . Darum bei allen Einkäufen in Bettwaren stets zum

Betten Spezial Haus Buchdahl Karlsruhe, Kaifeeste. i«4 (b« der p»iy

Chronik
Mingotsheim , 81. Dez . (Zum Schutz der

Minaolsheimer Schwefelquelle .)
Das Schutzgebiet der hiesigen Schwefelquelle ist
durch den aiiintster des Innern neu feilgesetzt
worden . Zur Ausführung von Schürfungen so
wie sonstigen Ausgrabungen und unterirdischen
Arbeiten ist eine besondere Genehmigung der zu
ständigen Behörde erforderlich , wenn die Arbeiten
in der inneren Zone mehr als 6 Vieler und in
der äußeren Zone mehr als LS Meter unter die

Erdoberfläche gehen .
Osterburken, LI. Dez . (Ortsgruppen ,

auflöfungen .) Eine Versammlung der hie-

siaen Bauernschaft lehnte die Beitragsleistungen
für 1928 für den Badischen Landbund und den

Badischen Bauernverein ab . Beide Ortsgruppen
sind damit aufgelöst . Es wurde an ihrer Stelle
ein neuer bäuerlicher OrtSverein gegründet .

Triberg , öd. Dez . (Der Berliner
Europameister zum Eistraining in

Triberg . ) Der Eiskunstläufer des Berliner
Schlittschuhklubs Härtel und seine Partnerin
Fräulein D letze treffen in Triberg ein . wo sie
etwa für eine Wache ihrem Training nachgehen
werden . Das Paar wird am Neuiahrsiag an
einer internen Triberg « Eisveranstallung teil¬

nehmen , bei der Schaulaufen , Paar » und Walzer -

laufen vorgesehen sind.
BSHrenbach, 30. Dez . (TSdlicherUnfall .)

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern
vormittag gegen ll Uhr . Ein mit vier Pferden
bespannter Langholzwagen war auf der Fahrt
von der Schwanenbach - rhöh« nach dem Linachtal .
Dave , scheint auf dem glatten und sehr ab -

schüsiigen Wege die Bremse versagt zu haben ,
sodaß der Wagen ins Rollen kam und auf die

Straßenböschung aufprallte . Dabei zerbrach der
Vorderwagen , die die Stämme zusammenhaltende
Kette platzte und die Stämme schössen vornüber ,
wobei sie die beiden Deichselpferde zermalmten ,
die sofort tot waren , und den Fuhrmann schwer
verletzten . Letzterer , der 32jährige Wilhelm
Winterhalter . Sohn des Hirschenwirten in

Langenbach , erlag gegen 8 Uhr nachmittags nn
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen . Die
beiden Vorderpferde konnten dadurch entkommen ,
daß sich das Wagscheit von der Deichsel löste.

Reustadt i . Schw ., 30. Dez . (D e r G e me i n d e-
rat zur Schluchseewerkfrage .) In der

Frage der Entschädigungen , die die Auswirkungen
des Schluchseewerkbaues den Interessenten ge-

währt werden sollen, hat der Gemeinderat Neu -

stadt auf Grund der bisherigen Verhandlungen
den Antrag gestellt , der Bezirksrat wolle solange
die Verhandlung über die Verleihung der
Nutzungsbefugnis an das Badenwerk aussetzen ,
bis die seitherigen mündlchen Vereinbarungen
und Zusagen über Stromlieferung und Steuer -

Verteilung durch einen Vertrag mit dem Baden -
werk bezw. Laufenburg festgelegt sind . Weiter
wolle er dielen Vertrag als einen Bestandteil
der Verleihungsurkunde erklären und bestimmen ,
daß die Wasserabgabe , die das Badenwerk zu
bezahlen hat , ausschließlich denjenigen Gemeinden
zugute kommt , deren Gewässer durch die Wasser -
entnähme in Mitleidenschaft gezogen werden .

Bernau , Ein schön verlaufenes Weih -
nachts fest durften die Bernauer in diesem
Jahre erleben . Weihnachten im Gotteshaus , wie
auch Weihnachten im Verein weckte echte, frohe
Weihnachtsfreude . Der Kirchenchor unter Lei-

tung des Herrn Hauptlehrers Zirlewagen . die
beiden Musikkapellen , der Gesangverein Lieder -

kränz , die Orchestergruppe , die beiden Jugend ,
vereine und die Kinder teilten sich in das reich-

haltige . großartige Weihnachtsprogramm , das
bei jung und alt . bei den Einheimischen wie auch
bei den hier Weilenden von auswärts bewun -
dernden Anklang fand . Sinnig und nett prangt
St . Johann auf dem Gebirge im Tannengrün
und Weihnachtsschmuck . Orchestermesse und
Weihnrchtschöre verschönerten den Gottesdienst ,
Ein niedliches , mit einfachen Mitteln verfertig ,
te# Kripp ! . in erfreut den Besucher des Gottes -

Hauses . Gutes , mit großem Verständnis ausg «.

Ohrtes We ' hnachtstheater vertiefte den Weih ,

uachtsgedanken Friedvolles , ausdauerndes , opfer -
volles Zufamenwirken und -arbeiten verfehlte
nicht seine Wirkung , so daß alle wieder das
Dichterwort inne wurden : „O Weihnacht , won -
>:»ge Wundernacht , du hast die Herzen neu ent -

facht zu frommer , inniger Freude . Drum laßt
uns alle geschwind zur Weihnachtskripp « treten .
Das große Friedenskind ist da zu Bethlehem im
Stalle, "

Ochscnbach (Amt Pfullendorf ) . 30 . Dez . (B e i

Holzarbeiten tödlich verunglückt .)
Der bei Landwirt Steinhart in Lausheim im
Dienste stehende 25jährige Sohn Martin der hier
wohnhaften Familie Fridolin Götz ist bei Holz -
arbeiten im Walde so schwer verunglückt , daß er
nach kurzer Zeit starb . Durch Rutschen der
Winde war ein schwerer Baumstumpen auf Götz
gefallen , wodurch die tödlichen Verletzungen her -

vorgerufen wurden .
Stockach, 80 . Dez . (Von der Deichsel

durchbohrt . ) Im benachbarten Frickenweiler
drang in Ur Kiesgrube Hein, Kiesführen dem

Josef N e i f die Deichsel des Wagens in den Leib ,
wodurch Reif so schwer verletzt wurde , daß er in

bedenklichem Zustand darniederliegt .

SL Ingbert , 50. Dez . (LinneuerFör -

der ich acht ) Am letzten Dienstag konnte
der vor 2 Zahren abgeteufte neue Schacht , der
«ine Tese von " über ~ ?oo JTTrter und - einen

Durchmesser von 6 Meter hat, in Benutzung ge-
nommen werden. Die neue Förderanlage wird
elektrisch betrieben. An das Fördermaschinen-
hauz ist ein große Äompressoranlaze angebaut,
die die notwendige Preßluft für die unterirdi-
schen Arbeiten liefert.

Frankfurt a. M . 81. Dez . (Zwei Kinder
auf dem Eise eingebrochen und er -
trunk, - n, > Buk ,>er Nidda beim Vorort Prann -
heim ereignete sich gestern « in schweres Unglück,
bei dem zwei Kinder im Alter von 9 und
11 Jahren ums Leben kamen . Die beiden Kinder
deS MetzgerS Strauß vergnügten sich auf dem
Eise , als sie plötzlich einbrachen und unter der
Eisdecke verschwanden Die herbeigerufene
Feuerwehr konnte noch langem Bemühen die
beiden Kinder nur noch als Leichen bergen .

Idstein ( Taunus ) . 81. Dez , Das Heilig -
tum des DolichenuS freigelegt .
Durch Baurat Jacobi , Bad Homburg , wurde im
Laufe der letzten Jahre , nachdem die Arbeiten
viele Jahre geruht hatten , auf dem Kastell Zug -
mantel daS Heiligtum des DolichenuS freigelegt .
DolichenuS . ein syrischer Gott , wurde seit dem
zweiten Jahrhundert n . Chr . als Jupiter von
den in den Prov -nzen stehenden römischen Sol -
baten verehrt . Es stand meistens auf einem
Stier und trug eine phrygische Mütze und Dop -
pelaxt . Die Entdeckung dieses Heiligtums ist um
deswillen ? von größter wissenschaftlicher Bedeu -
tung , als auch die beiden Stiere aus gelbem
Sandsten , die die Opferplatte trugen , aufgefun -
den wurden . Unter den vielfachen Funden ragt
sodann ein Broncegerät von hervorragender Ar -
beit hervor , dessen schönstes Schmuckstück zwei
aus einer Schleife hervorkriechende Schlangen
sind.

Karlsruhe
den i . Januar 1926

Neujahr

TasesAnzeiser

für Sonntag , den t . Januar 1928.

Bad . LandeStheater . Nachmittags 8 Uhr : „Max
und Moritz ", hierauf : „Die Pupenfee " . —
Abends 6/4 Uhr : „Tannhäuser " .

Städt . Konzerthaus . Abends 1 % Uhr : „Weekend '

Festhalte . Nachmittags 3 )4 Uhr : Neüjahrskvnzert
der Feuerwehrkapelle .

Bad . Lich .spiele. Nachmittags 4 Uhr : „Entfesselte
Elemente " .

Gloria -Palast : „Der Fürst von Pappenheim ".
Palast - Lichtspiele: Tom Mix in „Die Panzer -

Post" . — Ein verrücktes Hotel .
Krokodil (am Ludwigsplatz ) . Vormittags : Früh -

schoppenkonzert . — Nachmittags 5 Uhr : Neu¬
jahrskonzert .

„Zum Moninger ". Vormittags 11 Uhr : Früh -
schoppen-Konzert .

„Friedrichshof". Nachmittag ? : Konzert der Har °
monie -Kapelle .

„Alte Linde." Frühschoppen-Konzert .
St . Canisiushaus . Abends 7 )4 Uhr : „Der Feind

des Messias " .
Kindheit Jesu - Verein St . Stephan . Nachmittags

4H Uhr im Saale des Künstlerhauses :
„Klein Mechthilds Weihnachtstraum ".

Phönix -Stadion Wildpark. Nachmittags 2K Uhr :
Um die Süddeutsche Meisterschaft ( Runde der
Zweiten und Dritten ) : 1 . F . C . Nürnberg —

F . C. Phönix -Karlsruhe .
Krippen -Nusstellung in den Kellergewölben der

St . Bernharduskirche : Vormittags 11 bis
Hl Uhr und nachmittags 2 bis 8 Uhr .

Ja , wenn das alte Jahr so etwaL wäre , wie
ein oericylissener Handicyuhl Den wirf : man .n
die Lumpenkl >te, sieh: ihn niemals wiedr-r und
hat ihn auch :m nächsten Augenblick vergessen .
Sicher , es war « mancyem von uns um vieles
wohler , könnte ers mit dem alten Jahr genau
so machen . Zuar d>« Sy !ve >terglocten lauien , aber
was sie läuien , ist nicht das , was wir brauchen ,
ist beileibe kein SlUüuja . Wir mußien nich: Men¬
schen sein , klängt n >a >

' au ? ihnen ' die Erinner¬
ung an mancherlei , vm dem wir am liebsten
mochten , daß es vergessen und begraben sei . Nein ,
das alte Jchr isi wirklich kein verbrauchter
Handschuh . s ist — ein Stück von uns , und wir
müssen es mit uns nehmen . Und das ist gut so.
Denn darin liegi nicht etwa nur ein Stück Buße ,
darin liegt auch geuiitz eii . Stücklein Trost . Ein
Stücklem Trost tnio | irn al » wir mit dem , was
im allen Jahre n ' cht geraten wollte , über uns
selber , über unsere Schwäche , wie über unsere
Stärke klarer ger^ i rtcn siij >. Sofern wir nicht zu
den Gedankenlosen gehören , die am Leben vor -
bei leben , geqen wir mit bereicherter Erfahrung ,
mit vertiefter Selbsterkenntnis in das neue Jahr
und dürfen si berechtigle Hoffnung haben , es mit
ihn klüger anzufassen , und etwas Rechtes aus
ihm zu machen . Wcllea u,ir das , und wollen wir
das ernstlich , dann sind die Sylvesterglocken wie
die gütige Stimme der © nette Gottes selber , die
allen denen nahe ist, die guten Willens sind .

Haimar Ms
Januar 1928. Der allgemein gebräuchliche

Name Januar kommt vom lateinischen januaris
Mensis , und diese Bezeichnung wird abgeleitet von
Janus dem römischen Gotte der Eingange und
Türen . In der Kunst pflegte man diesen Gott
darzustellen mit einem doppelten Gesichte, daß er
zugleich , eine betrübte und . freudige Miene haben
tonnte , wodurch d»e Ungewißheit üocr - den Werlaus
eines soeben begonnenen Jahres trefflich charak -
terisiert wird . Im Januar nimmt die Länge der
Tage schon bedeutend zu , um etwa eine Stunde ,
von den 31 Tagen sind in diesem Jahre 6 Sonn¬
tage . Der 6. Januar ist der Dreikönig » tag , der die
Weihnachtszeil beschließt . Tie Wetterregeln
lauten : Die Neujuhrsnacht hell und klar , deutet
auf ein gutes Jahr . — Ist der Januar naß .
bleibt leer das Faß . — Tanzen im Januar die
Mucken , io u uß dei. Bauer nach Futter gucken. —

Im Januar viel Regen und wenig Schnee , tut
Bergen , Tätern uns Bäumen weh . — Wirft der
Maufwurl im Januar je dauert der Winter ois
Mai . — Winterncbel bringt bei Ostwind Tau ,
der Westwind txcibt ihn aus der Au . — Morgen¬
röte im Januar deuiet auf viel Gewitter im Som -
mer . — Si Paul (25. ) schön mit Sonnenschein ,
bringt Fruchtbarkeit den Korn und Wein . —
Wenn Gras wächst im Januar , wächst es schlecht
das ganz - J -chr . - Am neuen Jahrestag wächst
der Tag , so weit der Haushahn schreien mag . —
Auf einen sehr kalten und schneereichen Januar ,
folgt nur gelten ein boldiger Frühling , und mei¬
stens ein IvMtt , regnerischer Sommer

Aus der Stadtratssitzung vom 2Z. vezemd«

Ausstellung von Aleingartenerzeugnissen. Dem
Vrtsverband der Kleingartsnvereine e . v . Karls -
ruhe wird die städtische Ausstellungshalle für An -

fang September 192s auf 10 Tage zur Abhaltung
einer Ausstellung von Uleingarrenerzeugniflen
überlassen .

Rheinmuseum in Z stein. Zur Unterbringung
der Abteilung lveinbau und Landwirtschaft des
Rheinmuseums Istsin wird «in Zimmer im ersten
Stockwerk des Wohnhauses im städtischen Gut
Istein mietweis « zur Verfügung gestellt .

T» nnuhr im Stafetten Rüppurr. Da die Uhr
auf der evangelischen Kirche im Stadtteil Rüppurr
vielfach nicht

'
richtig geht und fortwährend Alanen

hierüber einlaufen , werden in den Entwurf des
Gemeinde - Voranschlags für das Rechnungsjahr
1928 Mittel für die Aufstellung einer kleineren
Normaluhr mit Präzisions rrsck und entsprechender
Batterie zuiy Betrieb der elektrischen Auslösung
des Uhrwerks im Turm der Rirche sowie für die
Unterhaltung dieser geplanten Anlage eingestellt .

vienstauszeichnung . Dem Amtsmeister Rudolf
Reisch wurde in Anerkennung 2Zjähriger treuge -

leisteter Dienste die Ehrenurkunde der Stadtgs -
meinde verliehen .

Strafantrag wegen Sachbeschädigung . In der
Nacht vom 10. auf ll . Dezember wurde das Gar -

tengeländer des stadteigenen Sauses Aarlstraße 9?
durch losreißen mehrerer Latten beschädigt. Gegen
den Täter wird Strafantrag wegen Sachbeschädi¬
gung gestellt

H . - Oberhemden

H .- Oberhemdsn e . t» t 11 . 50

H . Oberhemden doreh *eh p°?3
eI

r 12 .80

Stehumlegkragen
mo<ierne Forni

IfÄ 60 #

Stehkragen m» Eck«», m«v0 . . 75pH 50 ^

Herren - Socken «ehw«n Baumwolle . . l . iO

Herren - Socken seh* *« m*i«> . . . ieo 1 .40

Herren -Socken seh* « * seidenDor . 2.701 .90

Herren -Socken « bw»rr -weiB,gema«t. 2.702 40 1 .SO

lllMlIfelil

2 .S0 }

3 .40 :

| Damsnsiriimpie Buren „Gor
• Waschseide , die bekannte Marke . . . -

! oamsnsirDmofe Burcnards „EKira
"

• p .;fma Waschseide , besonders haltbar » » .

BURCHARP

Zu dem Einbruch in die Justizkaffe

^ u dem Einbruch in der Justizkasse wird noch
bekannt , daß die Schlösser alle intakt waren und
sicher mit einem ausgezeichneten Nachschlüssel
geösnet worden waren . Wahrscheinlich haben sich
die Diebe einschließen lassen und sind dann , nach-
dem sie die Tat verübt hatten , mittels Nach-

schlüssel entkommen . Wie die Polizei feststellen
konnte , ist das schwarte Tonpapier in dem hie-

sigen Geschäft von Ehrhardt von einem jungen
Mädchen gekauft worden . Wie weiter bekannt
wird , konnte der Chauffeur einer Karlsruher
Autodroschke namhaft gemacht werden, ^ bei dem
in den Morgenstunden des Freitags Männer er -

schienen , die sich im Auto nach Mannheim fah -
ren ließen .

Friedrich Worret f . Im Alter von 7! Jahren
ist hier eine im Musikleben wohlbekannte Per -

sönlichkeit , Friedrich Worret , gestorben . 40 Jahre
lang war er an dem von Hofrat Heinrich Orden »

stein gegründeten Konservatorium tätig .

Dienslauszeichnung . Heute vormittag wurd «
den unten aufgeführten Beamten im Bürgersaa !
des Rathauses das Ehrcndiplom für 2Sjährige
treugeleistete Dienste bei der Stadt verliehen .
Unter den Geehrten befanden sich 4V Straßen ,

bahner . Herr Bürgermeister Sauer überbrachte
in einer Ansprache den Jubilaren den Dank und
die Glückwünsche des Stadtrats - Er wies auf die
Entwicklung der Straßenbahn feit dem 1. Januar
1803, dem Tag der Uebernahme durch die Stadt
Karlsruhe , hin . Der erfreuliche Aufschwung
werde nicht stillstehen , sondern es fei mit Bs -

stimmth «it anzunehmen , daß die Entwicklung
weitergehe . Er wünsch«, daß die Anwesenden
noch viele Jahre in bester Gesundheit diese Ent -
wicklunq miterleben . Bäumler Ambros , Ober -

Wagenführer , Bauer I Jakob , Oberschaffner ,
Bauersseld Karl , Gelderheber , Berger Ludwig ,
Wagmeistsr , Bleickert Franz , Berwaltungsassistent ,
Daum Ferd . , Verwaltungsassistent . Deisberg
Paul , Betriebsinspektor , Dörr August , Oberwagen -
fübrer , Dannenmeyer Robert , Oberwagenführer ,
Eichels Wilhelm , Oberschaffner , Füger Josts , Ma »

n . nmeister , Gauger August , Oberschaffner .
Gräser Ernst , Werkmeister , Haberkern Ernst ,
Werkmeister , Hack Ambrosius , Hausverwalter ,
Hagendorn Adam , Werkführer , Held Josef , Be - ^ >

triebsobersekretär , Heuqel Gottlieb , Obersch? ssner, >
Höger IV Friedrich , Oberschaffner , Höger Jakob ,
Oberkontrolleur , Holz Kart , Oberkontrolleur , Hör -

nung Adam , Maschinenmeister , Iaag I Johann ,
Hausmeister , Jacob Stefan , Oberschafsner , Jost
Jakob , Hausmeister , Kögel Karl , Oberschaffner ,
König David , Oberschaffnet , Könninger Friedrich ,
Oberwagenführer , Kohl Georg , Obersch^ ffner ,
Kopf Friedrich , Oberfchaffner , Kost Julius , Ober -

auffcher , Kratzer Paul , Oberfchaffner , Leimenstoll
Math ., Hausoerwalter , Mayer Jak ., Oberschaffner ,
Moder Josef , Oberschafsner , Müller I Wilhelm ,
Oberschaffner , Münsch I Georg , Oberkontrolleur ,
Nenninger Josef , Oberschafsner . Piestrick Friedrich ,
Oberwerkmeister , Roster Maximilian , Ober -
kcntrolleur , Sattler Karl . Kassenassistent , Schtaft
Joses , Oberschafsner , Schupp Eduard , Oberwagen -
fuhrer . Schroeikert Karl , Hausverwalter . Seizffarth
Christian , Bsrwaltungsinfpektor , Seysried Emil ,
B - rwaltungssekretär , Heck Bernhard . Werkmeister ,
Strittmatter Gottsr . , Oberschafsner . Ströhlein
Georg , Oberkontrolleur , Truckenmüller Karl , Ober -

? r , Bstter I Karl , Obcrschofsner , Weiden -

Johann . Fahrmeister , Weiß Friedrich , Haus -
vermalter , Wüst Heinrich , Oberschaffner , Zabker
August , Oberschafsner , Zimmermann Leopold .
Maschinist .

KyffhaBser-TEdiniKofi! franKe; Siaosea. ^ ,
u .Wertrnsti-AbLt .Ma5cS .- u-^ntomobi)h Scbvach-
a .Startisti .-Technik - r ~ '
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Tiellstjub .läum . Tem Herrn Postinspektor K.
B i i m o 11 bei otr Cberoü |üaf )e hier , iji heul ?
r.cmenä Bei Cbeipojtöiretliun durch Herrn Ober »
pu |irai Siuc aenaa £ t d e Ehreiituuöe de« Herrn
Reichoptaiideiu für 4l >ahri ^ GejauiidieiijlAeit ,
treu gtleijtel als 3i >Uh t (Offizier ) und Beam¬
ter , uii Kri ^ uil ? Kriedell , Äxrreichl werde .».
Für dle Lbclpoj ' k<zj>e jo^ach Herr Renkxml Köh¬
ler dem Jubilar - die Anerkeiinuiig und den
hsrzl '.^ stc » Dan ' | iu gewijieiihcsle Pflichterfül¬
lung aus u, .d ubermilliUt « dle Glückwunsch« der
Miarbeuil unt «l Uedelleichung von Blume »
und eines kleinen Andenkens Möge es dem Ge -
feierten deschiedei. fem . uuch viele Fahre in Ge¬
sundheit und Frische im Dienste der Tt . Reichs -
post zum besten oer Volksgemeinschaft zu wirken

S . ippeu - Ausstellung St . Bernhard . Morgen ,
am Neujahrstag . ist die Krippenausstellung w
St . Bernhard zum letzten Mal geöffnet .

Tagung Wie uns mitgeteilt wird , wird die
Tagung von Interessenten für den
Seidenbau nicht — wie angekündigt — im
Februar , sondern erst im Sommer dieses Jahres
hier stattfinden , zu einem Zeitpunkt , wo es die
Badische Seidenbau ^ ntrale unternimmt , ihre
erste und bisher größte Zucht allen deutschen In -
teressenten zur Förderung des neuen deutschen
Seidenbaus zugänglich zu machen.

kohnsteuerkart «« für 1928. Die Verteilung der
Steuerkarten für das Kalenderjahr 192s an die
Arbeitnehmer ist jetzt beentet . Iver keine Steuer -
karte erhalten haben sollte, muß gemäß Bekannt -
machung kes Oberbürgermeisters vom 12 . Dezember
bis is . Januar beim städt. Statist . Amt Eährin -

- aerstraße ?ö ) schriftlich oder mündlich die Ausfiel -
lung einer Steuerkarte beantragen . Bei späteren
Anträgen ist eine Duxlikatgebühr von l Mark zu
bezahlen . Besitzt ein Arbeitnehmer keine Steuer -
karte , so ist ter Arbeitgeber rerpflichtet , 10 Prozent
vom vollen Arbeitslohn ohne jeden Ab' ua einzu-
behalten , bis der Arbeitnehmer die ^ teuerkarte
dem Arbeitgeber aushändigt . <Ls liegt also im
eigensten Interesse des Arbeitnehmers , falls ihm
keine Steuerkarte zugestellt sein sollte , sich sofort
eine solche zu verschaffen. Sofern die Steuerkarte
Unrichtigkeiten enthält , oder sofern im kaufe des
Jahres durch Eheschließung oder durch Geburt
eines Ain ?es für den Arbeitnehmer ein Anspruch
auf Steuerermäßigung entstanden ist , muß er sich
umgehend vom städt. Statist . Amt auf der Steuer -
karie das Recht auf diese Ermäßigung beurkunden
lassen. Denn der Arbeitgeber darf bei der Berech-
nung des Steuerabzuges nur die Personen berück -
sichtigen, die auf ter Steuerkarte eingetragen sind.
Äur die die Steuerkarte ausstellende Behörde oder
das Finanzamt dürfen Einträge oder Aenderungen
auf der Steuerkarte vornehmen . Im übrigen rer -
gleid e die auf vor - und Rückseite der Steuerkarte
abgedruckten Bestimmungen , bei denen aber die
neueste Ermäßigung des Steuerabzugs vom Ar »
bsitslohn (Gesetz v. 22 . Dez. 1927 ) noch nicht be¬
rücksichtigt ist.

Reisebüro des Jcrkehrsvercins . Wir weifen
auf die Anzeige in der heutigen Nummer unfo
zeS Blattes hin , wonach der Verkehrsverein
seine öffentliche Auskunftsstelle mit Reisebüro
ab 2 Januar in das Hau « Kaiserstraßx 159 , ©in »
zang RItterstrabe (tne frühere Musikalienhand -
urig Fr / Toert ), verlegt und seinen Betrieb durch

Ueoernahme det Seepassagenvertretungen für
die Hauiburg ^ üdamer '.kariische Dampfschiff -
prbrtsgeMschflf ^ i>» .JU & Ttax - Lme . die White
S 'tar -Line urid ' die "' Canädian .Pacific -Raitwqv .-
Germanh m. b. H bedeutend erweitert hat

Welcher Ort auf Erde, , bai zuerst Neujahr ?
Beginnt ;n Deutschland das reue Jahr nachts 12
Uhr zwischen den 31 Dezember und dem 1. Ja -
nuar , so zählt man 3. B , in Philadelphia erst den
Lt . Dezember , uL 'uite 6 Uhr , und in San Fran -

kr

cislo sogar .rst 3 Uhr nachmittags . Wendet man
sich dagegen nach Ollen nueb VJneu hin. so findet
man , Satz um dieselbe Zeit , zu der in Teutschland
,.Proju Neuzahr gerufen wird , ln Kalkuua in
Oitilldieu cs delei !«, S Uhr , in Sidnev in Aujlra -
lien 9 Uhr . aus Neuieeland >> gar 11 Uhr am
Morgen des Neuzahrstages rfi Zuerst feiert ma .l
also das Neuzahr in Neuseeland , insbesonder «.
kann man die zu Neuseeland gehörige Insel
Chantam ciiG dii-jenige bezeichnen , auf der zuerst
auf der ganzen Erde die Mitternacht des neue«
Jahres eintrill . Die Jniel hat deshalb auch den
Namen ..Neujahrsi -ifel " erhallen .

Brand . In der Tchwaiu ^ itraße entstand Frei¬
tag vormittag ajf bis jetzt unaufgeklärte Weise
ein Brand im Tr, .; neu Haus Das Feuer wurde
von der Berufsfeuerwehr gelöscht. Bei den Lösch ,
arbeiten fiel ein Feuelwebrurann durch die Decke ,
die morsch und Bausuüig war , ohne sich zu scha-
den . Es emitared erheblicher Gebäudefchaden .

Unfälle . Ein 24 Ja ?ie alter Fuhrmann fiel in
der Fedeebachniedeil -iip oi-n einem mit etwa öS
Zentuer SchuU o >Uadener > Wagen , weil sich das
Borderschrld gelöst hallt und wurde dabei über »
fahren Er erlitt einen Beckenbruch und mußt «
mit dem Krankenallto nach dem städt . Kranken -
Haus verbracht werden . - Ein Eisenbahnschafjner
aus Mannheim wellte in der Freitag Nacht du.
Hinteren Lichter eti .ts am Bahnsteig V steherrdei
Güterzuges anzünden Als er zu diesem Zweck
auf den Puffern sag , wurde dei Zug zurückgescho»
den . Durch den Stoß fiel der Schaffner von dem
Puffer und geriet mit dem Fuß unter ein Rad .
Er wurde in schwerverletztem Zustand « nach dem
städt . Krankenhaus verbracht .

Festgenommen wurden : Ein Kaufmann von
hier wegen Zechretrugs , ein Ingenieur von Hof
wegen Uiutifchlaguiig ein Maler von LiedolZ»
heim , der vom Amtsgericht hier wegen Untere
schlagung gesucht wurde , ein Händler von Prz »l»
lenk , der vom Amtsgericht Worms wegen Wider »
stands ausgeschrieben war ein zum Strafvollzug
gesuchter Arbeiter von Hockenheim , ferner 8 Per -
fönen wegen verschiedener sonstiger strafbarer
Handlungen

Verauktaltumeu
Bad . LandeStheater . Der Neujahrstag bringt

im Landestheater ei »«: Aufführung von Richard
Wagners romantische ^ Lper »Tannhäuser ^
unter der musikalischen Leitung von Rudolf
Schwarz . Die Vorstellung beginnt um 18 )4 Uhr.
Dienstag , den L. Januar , findet die erste Wieder »
holung der erfo .greichen Erstaufführung von
Verdis 4aktiger Oper «Die Macht des
Schicksals " statt . Die musikalische Leitung
hat Josef Krips und die szenische Leitung Otto
Krautz .

Ter Tonkosaten -Chor mit seinem Dirigenten
Serge Jaroff durste bei feinen Konzerten , die
er bei Beginn uer diesjährigen Saison unter »
nahm , ein Jub 'Iäuu , begehen , wie es einer der-
artigen EhorvereiniIui . g wohl kaum jemals be-
schieden war D "r vchor hat in den 3 bis 4 Jah¬
ren seines Bestehens die ungeheure Anzahl von
1000 öffentlichen Konzerten erreicht Uiid darf
außerdem noch für sich buchen , die ganze Welt
buchstäblich umsungen zu haben , denn seine ein-
zig dastehend - L, ,̂nzertreise über Frankreich , Jta
lien , Aegypten , In j en . Australien , Neuseeland
und zurück über Amerika und England stellt ein
Unternehmen diu , das unbedingt ganz außer -
gewöhnliches Kö: nen voraussetzt Das Konzert
in unserer Stadl findet am 13. Januar , um 8
Uhr abends , in de , Festhalle statt . Karten sind
zn haben bei der Musikalienhandlung Fritz Mül »
ler , Kaiser - Ecke Wakdstraße .

Aus neu vereinen
Math. Arbeiterverein Karlsruhe - Süd . Wir rna -

chen auf das mit großem Erjolg ausgeführte
Weihnachtsspiel „Te r Feind des M e j -
fias " aufmerksam . Das Stüc ! das am 1. Jan .
abends halb 8 Uhr , zu » Ausführung gelangt ,
wäre eines regen Zuspruches wert . Der Reiner -
trag dient zur Unterstützung des Canisiushauses .
Preis der Plätze 1,2 'j ML , U^ Ü ML , U^ O ML

Badischer Frauenoercin vom Roten Areuz ,
Zweieverein llarl - rube. vre Abteilung Sofien -
frauenverein veranstaltete am Nachmittag des
29 . Dezember für ihre Aleinrentnerinnen eine
gar freundliche Weihnachtsfeier im Ludwig -
lvilhelm -lirankenhaus . Die unermüdliche Prä -
sidentin, Frau kandzerichtsdirektor Neßler ,
begrüßte die Teilnehmer und dankte den fünft »
krischen Kräften , die sich in uneigennütziger
gütiger weife zur Erhöhung und Verschönerung
der Feier eingefunden hatten . Herr Fritz
eröffnete den Reigen mit einem virtuos ge»
spielten Rondino von Beethoven -Rreisler und
einem gemütvollen Wiener Volkslied von
llreisler . Frl . A i r s ch entzückte sodann durch
seelenvollen, hochkünstlerischen Vortrag der de-
liebten weihnachtslieder von Kornelius . Das
Melodram „Mozart "' von Mosenthal — dem
höchst poetischen Text gab Herr p r ii t e r voll¬
endeten Ausdruck, während Frl . G e n t e r fein «
sinnig die begleitenden gleich einer Perlen -
schnür aneinandergereihten Mozartweisen zu
Gehör brachte — hinterließ bei allen besonders
tiefen Lindruck. Nach der gemütlichen Aaffee »
pause erfreute Herr Fritz noch mit den stim»
mungsvollen lveihnachtsglocken Areislers und
einer Gavotte von Martini - Manen , Frl . Airsch
mit der weiteren Folge der Lorneliuslieder ,
Frl . Genter mit heiteren Rezitationen in ver»
schiedenen Mundarten und köstlichen kiedern
zur Laute , die hellen Jubel und Heiterkeit
auslösten sowie Herr prüter mit dem Vortrag
des anheimelnden gemütvollen „Alten Vnkels "

von Seidel . Dem Dank der Geladenen gab
Fraulein Jäger in beredten lvorten vor -
trefflichen Ausdruck. Die von dem gemeinsa »
men Gesang der lieben lveihnachtslieder um -
rahmte Feier , welche durch ihre einzigartigen
Darbietungen Herz und Sinn beglückend er -
hoben, wird allen Beteiligten unvergeßlich
bleiben und alle, die zum guten Gelingen bei-
getragen haben, durften wieder die Wahrheit
des Wortes erfahren , daß die Freude die wir
geben, in das eigene Herz zurückkehrt.

Die Großschiffahrtsstraße Aschaffcnburg —
WürKurg •

lieber den gegenwärtigen Stand der Bau -
arbeiten an der Rhein - , Main - und Donau -
Wasserstraße schreibt Regierungsbaumeister
Th . Reichel-München in der bayerischen In -
dustrie - und Handelszeitung u. a. : Auch am
Main sind in dem weiteren Vortrieb der
Großschiffahrtsstratze f . beträchtliche Fort -
schritte zu verzeichnen . Die Strecke von
Aschaffenburg bis Würzburg soll durch 13
Stauwerke , deren Höhe 4—5 Meter beträgt ,
stufenweise aufgestaut und so die für 1200
Tonnenschiffe notwendige Fahrwassertiefe
erreicht werden . Die Bauten werden von
unten nach oben , bei Afchaffenburg begin¬

nend . in Angriff genommen . Die beiden
untersten Stufen Obernau und Kleinwall -
stadt sind seit einem Jahr im Bau , die dritte
Stufe Klingenberg ist vor kurzem vergeben
worden . Alle diese Stufen werden nach
einem einheitlichen System ausgeführt . Sie
bestehen aus einem Wehr , das je drei Oeff -
nuisgen von je Meter lichter Weite erhÄt
und einer 300 Meter langen Schleppzug -
kanimerfchleufe mit einer Lichtweite von 12
Meter . Die Schiffahrtsschleuse ist jeweils
auf der einen Flußfeite angeordnet , auf der
anderen dagegen der Platz für ein Krafthaus
vorgesehen . Jede Staustufe erfordert eine
Bauzeit von zwei Jahres . Bei dem gegen -
wärtigen Bautempo wird Würzburg iw
Jahre 1935 erreicht werden .

LanvwirttchMiche«
Produktive Winzerhilfe

Die Aufhebung der Weinsteuer hat nicht
den gewünschten Erfolg gehabt , die Notlage
der Winzer zu beseitigen . Soweit dadurch
der Konsum günstig beeinflußt worden ist.
lMben insbesondere die billigen ausländ !-
fchen Konsumweine den Nutzen davon ge-
habt . Ein Verzicht auf die Besteuerung des
Weinkonsums wird darum auf die Dauer ,
nicht möglich sein, zumal auch die bisherige
steuerliche Schonung des Getränkekonsums
sich nicht rechtfertigen läßt angefickits der
übermäßig starken Anspannung aller übri »
gen Steuern . Um den Winzern wirksam zu
helfen , sind produktive Maßnahmen
notwendig , die den deutschen Weinbau renta -
bei machen und seine Konkurrenzfähigkeit
gegenüber dem Auslande wieder herstellen .
Tie deutschen Städte werden mit aller Kraft
Maßnahmen unterstützen , die bezwecken , den
deutschen Winzern und Winzergenossen -
schaften zu helfen bei der Schädlingsbekämp -
fung und Beschaffung reblausfester Reben ,
bei der Auffchließung des Weinberggeländes ,
vor allem der Anlag ? neuer Weinbergswege
und bei der Umstellung des Weinbaues auf
Obst - und Gemüsekulturen in Gegenden
mit ungünstigen klimatischen und Boden -
Verhältnissen . Auch die Traubenverwertung
zur Herstellung unveraorener Moste , die als
nahrhaftes Getränk für weiteste Kreise des
deutschen Volkes in Frage kommen , muß
mit allen Mitteln gefördert werden . Dahin -
gebende Versuche einzelner Winzerverbände
und de? staatlichen Anstalten in Geisenheim
und Dahlem sind in jeder Weise zu unter -
stützen. Die Not der Winzer würde voraus -
sichtlich behoben werden können , wenn es ge¬
länge , dieses neue Verfahren der Trauben -
verwertl ^na allgemein einzuführen und da -
durch dem deutschen Weinbau ganze neue ,
große Abnehmerkreise zu gewinnen .

HeravSgevei und Herlepsr : Sadcnia , A . -G . Mr
Verlag und Druckerei . Direktor Wilhelm Iohn «r,
Karlsrub - .. B . Lxiurischriftleining . Dr I . Th .
Meyer V - rantw >' r »l .ch für Nachrichtendienst .
Politik und Hi. i.deU l) r Gill » Müller -Neif , für
auswärtige Politik und F - uilleton ^ Dr H %
Berqer r .

'ir Anze gcn un ' R klamen - Ott » KrauS ,
sämtliche in Kürlsruh « , Eteinstruße >7.

2Jre ;! ni( 0iiöe :f(ficernng.
aus Stadtmaid Karlsruhe Donnerstag , den
5. Januar 192« . uact m . halb 3 Uhr , im
© a |ihüu ® Zum Elchhorn " in Rüppurr aus
Dillritt „ihiR'*? « " co itK) Ster meist bu¬
chenes Scheit - und Prügelholz . (Letzte
Brepnholzverjleigerung aus Rißnerf ) .

Bvrzeiger des Hi' lzes : Förster Kraus ,
Karlvluhe -Rüppurr . Ajterutveg 57.

Danttasung.
Für Enthebung von Neuzahrsbesuchen ,

Ne ^ ahrstarti -n u>w. juid weiter folgende
ibeuage eingegangen :"

ierilch , yeruuinii , Juwelier , Kriegsstr .
74a iberisch, Ludwig , Juwetier ,
ÄliegL >t« lsje 4 ~ia ML i .— ; Dayer , Otto ,

i>er Austuuflei « chimuieipjtiiuig \
und Familie , Nowoksanlage 2 M £. 5.— ; !
(Äerjtacter . «Si.org . !hro »uri >l Ml . 3.— , Katz,
Dr ., Äugenarzt und Familie , Stefanlenjtr .
40 ilil ; jtudieninoyet , Friedrich , Ii Hl f .
faltuiotar , Hut -jchilr j Kit . 3 .— ; Krauipf ,
Hermann F . !Lenr >allungsölrettor . Lenz -
jlr . 10 ilcL 3.- . Alu | l. Rechtsanwalt und
Frau , Frievr 'chsplatz 10 Llit . 3.— , Runkel ,
Ätirl . » ivloming , Mt . it. — ; Lepperl , sc.,
Fritz Uno F ..UU. Hai oeljtr . 2 1»U. 3.— ;
iiim âiuicgeti FeiDuiauii , Fabritanl und
Frau , üit 10. — , Ooerte . Äalermeijter u.
Tochter 3) ' f . 2.— : Roth , Karl . Drogerie ,
Herreiijtcll ^ 2b tdS !W1 10.— ; « chaal (Lott -
Ueb, Hafnermeijter und Familie , Lesiing -
stra >je öö De. . 3 — , « chradin , Karl , Ar »
ch>ilt .tt Mk . 3 — ; Strubel , Emil , und Fa -
uillie , ötaufmann MI . ö. — ; « irooel , iüiu -
Helm, ÄrckUekt und Familie ML S.— ;
Walder . Fr tz, Ärchiiekt MI . 3.— ; Walder ,
Hermann , Buuge ^ Uschast m. b. H . ML
ö.— , ifliui Eriij ' , schtosjermeister 5ÖÜ
5 .— , W htle . P . Dt . Ärzi ML 3.—.

Für dies«. Zuwendungen zugunsten der
Winleriit ' thilfe ipreche ich den verbindlich¬
sten Dank avi "" l der Bitte um gütige we*
iere Beiliage welche ve> der Wohlfahrts -

. kasse, Amalienstr ^ tz ' 3ö Zimmer iö . ent¬
gegengenommen und tn gleicher Werfe oer -
offentlia « a,en

Karlsruhe den 31 . Dezember 1S27 .

^ k/fy
XU* von unserer / /

| . e » « * • • « « sfähiHkeit

durch unvörbiudliclien Besuch unserer

Karlstrasse 3J .
•

Ständiges Lager von

ca . 150 Vobnnngs Einriclitangen nsd

Küchen

•

Garantiert beste Ausführung !
Billigste Preise !

Aolz - Gutmann
Qua ! il3tü > M5bel

Gegründet 1899

NurKarlstrasse30

inuentur - flnsuerhanfi
beginnt am Montag , den S Januar 1928

and überbietet altes, was bisher gsleistet worden ist.
Es ist bekannt , dass ich nur erstklassige Qualitäten füttre , das Neueste
in giosser Au <wahl bringe und jeder gewissenhaft bed ent wird.

! nocti niemals isi dsrarim eawaiiises an praiswardigKeii geöoien wordin.
K Bldsr-Stofle . gemustert , feinste

Kammsrarnwolie,ea . lEOem breit , 1 QR
früher bis 4 .80 . . jetzt 2 .45 lifll »

iflztÜEr =S DffB, semnstert . feinste
Kammgarn wolle , ca. 105cm breit , Q QC
früher bi *? 6.B0 . . . jeUt LtUJ

C ept dB s !i !m srlatt u . eemust . fl CA
ca aaliüo eiu breit , reine Seide 4 «UU

Zibsllns , 180 cm brcit.f Fröhjahrs -
m &ntel , seideogt &nzeud, früh , bis fl flfl
7.80 jetzt Hibil

| Seal PIQscti . schwarz . 130 era br.
ir- Qu

fest, in ganz Torzüyl

' 356

vioh&r- Quaiität,druck - u wetter - iQ
Qualität Iba "

tluMa Plüsch ca . 1HO cm breit ,
ganz hervorragende Qua ität, , |
für U&ntel und Jacken jet ' t i

er Seidin -Seil Plüsch *or -
i oranglicne Qualität . jetzt iyo
In . nicht ermlfsirte Kleiderstoff «,

Samte , Seidenstofie lO •/•

KlBidsr Stoffs , gemustert , kleine
Block - Karos, Torziigl. Qualität

Klsldsr Stoffs. Wolle und erstkl.
Halbwolle , 70 ein und 105 cm 4 flE
früher bis 2.95 , . . jetzt I . 'ßÜ

IQanfBistOffB . ca . 130/140 cm breit ■
- reine Wolle, einfarbig . 4.80

Schurans Velours , <-a 130 cm br .
für Kleuler, Mäntel , Kostüme and
Rücke, ans feinstem Kammgarn Q (
früher bis 9 8t ) . jetzt 4.80 U>c

PlantBlsla fs ISO cm breit, reine
Edeiwolle , moderner engl. «,« p C
scnmick . früh . 2(5. — jetzt 9 .80 U>(

Otlsr Plüsch , ca. 130 cm breit, C C
vorzüglic e Qualität . . . U. C

Taf .
'Bl, erstklassige Qualität (JJ ]

Eshts bindsnsr Samt • Ssits ,
senwarz fl 0

70 cm breit 3 .90 , H. u
90 cm breit 5 .50

A.of nicht ermässigte Seiden -Seal -
und Feilstoffa 20 '•

Kunstpiissöe jeder
Art

» erden angefertigt beider
Färberei Printz A.-G.

u ii .i iii es t e 11 e n überall .
Tel . 4Ü07 450 «

Otto Lewin Karlsruhe
Karl - Friedrictistr . 28 im Priedrichstiof

Dem Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank anirescl lossen .

Jakob Finkelstein
Karl - Friecrlohe - r * 21 (Rondellplatxl

Holz- und Kohlenhandlung
Fernsprecher 6275

§5
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Filiale Karlsruhe
Kaisersfra $e 146. gegenüber der Haupipo »

Wechselstube Hauptbahnhof

Besorgung aller Bankgeschäfte

» IiW werdffl 10 niiiisiiien Sien mW.

Wollen Sie grosse Freude Bereiten
so schenken SieJacken
N ä ntelShwa IsKragenMuffen

%
« 3s eC5

Iii
3 er g

a
Ali dies Laden Sie in reichster Auswahl bei billigten Freisen

and günstiger Zahlungsbedingung bei
Karlsruhe

_ _ Waldstr . 3S TeUS39
OB

unu guusugsr tauiungsueui

Marlafpacht !

Die Ziehung der vierten Klasse
der 30 . / 256 . Preussisch -Süd-
deutschen Klassenlotteriefindetam

10. und Ii . Januar im
statt. «

Bernhard Goldfarb
Badischer Lottsrie -Einnehmer

Kaiserstrasse ( 83

Verkehrs
Verein

Karlsruhe.
Unsere

vesseiilliche A»sI»i«Welle II
mit 9W |eüro

befindet sich ab 2. Januar 1S28 im Hause

MerjüMe ISS . u înrana N -tter ratze
( frühere Musikalienhandlung Fr . Doert )
Gleichzeitig übernimmt die Auskunstsstelle
die bisher vom Reisebüro Mehle vertrete -
nen Seepafsogcn der Hamburg -Südameri¬
kanischen Tampsschlffahrtsgesellschaft , der
Red Star - Line , der White Ttar - Line und
der Canad ?an -Paciftc -Rai !way -Gcrmany m.
m. b. H. Wir behalten weiter : Verkauf
von Landestheater -Karten , Beschaffung
von Eisenbahn -Fahrschein -Heften (MER -
Fahrscheine ) . Schlaftvagenplätzen . Mag .
scheinen u . a . m.

| Mol. BSMgesiWsft 1
„ EmftMid

"
Sarisrnfte . |

® Einladung. II
ßj Die verehr ! >ch --n Mitglieder und
^ deren Angehörige werden zu unserer 1
'i' am Sonn cg, den 8. Januar 1928, G
ij abends H7 Uhr , im oberen Festsaale ft
Jj des „Fl 'edrich-.-hofes" stattfindenden i ,

i Wetlma»tsseier I
Z mit Theateraufführung , Gesangs - und Hl
jÜ| Musikvorträgen . Reigen und Gaben - A
- ! Verlosung ergebenst eingeladen .

Festrede durch Herrn Stadtpfarrer @
K Dr Alb - rt Kieser . A
& Eintritt frei Steuer und Pro . ™

gramm . das z lm Eintritt berechtigt , ^
Ä 30 Psa . Eingeführte Gäste sind herz- «i
[f lich Willkomm :N. U
ra Der Borstand. V

3 billige

■ IIIIIIIWiyilBWWMMBMWI
Montag Dienstag Mittwoch

Kunsteeidens TrSier
liir Wäsche Paar(5

~

Kunstssidenes Trägerband _ ~
Meter

Halbleinenband 3x2 Meter i5 #
Cöperband - \ • - SCMeter 15 #
Summ,bandm ? F\ °5SÜ £ ® 5 #
Rüschengummi ^ "

chn?« ® 15#
Rüschengummi 18 ^
Wäschebördchen 22 ?
Wäschefes ton 5 Meier Stück 15 ?
Gardinenkordel • 7 Meter 25 -5?
Gardinenringband Z Meter 2S -?
Strumpfhalter mr Ko-setts p. 20 #
Strumpfbänder rund • - Paar 15 "?
Strumofhalterqürte !

4 Halter 85 - 2 Halter 45 7
Schuhnestel 100 crn 25 ?
Schuhnestel 65 cn) 35, ?

| Wäscheknöpfe ♦ Dtz, Karte28 ?
Stahlstecknadeln • • so sr. 18#
üruckknöpfe • 12 Dutzend 18?
Armb ätter • P««r 25 #
Stopf jarn 5 Knärn 2V ?
Durchziehgummi ^ 25 «?
Maschinenfaden 1000 m « ach 50 ?
Maschinenfaden soom stach 27 -? '

Maschinenfaden a» m stach 14 7
Leinenzwirn • • - ssteme 10 #
Nahtband • • • • 10 Mtr.-stöck 15 #
Nlhsside 12 Rollen 45 -?
Wunderpasta in der Tube 25 "?

Stopfgarn ÄÄ 25 ?
Nadeldosen gefüllt 4 .?

SchuHjöff«
'
te far die Tasche 20 -?

Nähzeuge rar die Tasche • ' 18 <?

nnianger- oder nacnniüe-
ilntOPPfrllf ln stein. Französisch,
UIIICII lullt Griechisch erteilt (Zeit
und Preis nach Vereinbarung)

Bernhard Merk .
, finnehaus, Bernhardstr . IS-

Seal - Kanin 10 cm • • • - Mtr. 6. 75
Fehkanin 10 cm . . . . - Mtr 6 .75
Zobeikani? 10 cm • • • Mtr. 8 .50
Biberette - Kanin 10 cm Mtr. 8 75
Siiberkanin 10 cm ■ • • Mtr. 3.76 |
Tibet 10 cm Mtr. 16 &0
Moutflonette-Kragen steck 3 .90
Warabout hellt Mtr. 65 7̂ du 55#

Feite

OpOSSUm austr. Stck. 7.50
OpOSSum amerik. • • • ■ Stck. 4 50
Biberette Kanin Stck. 2.50
Skunks- Zobel-Sealkanin st 1 .45 j

« WA M» >
Wolltest 1 .50
Pullover -Besatz Mtr . t.nt 60#
Krimmer m 40 ?

O il fiel

Kalbfellgürtel » - Stck. 1 .9j
Wildledergürtel • • • • st<* . 6w ?
Lackledergürtel Stck . 40#
Holzgürtel Stck . 45#
Wachstuchgürtel - • • - Stck. 15 #

Häkel - Chenille iou m - • stet 1 .65
Pompadourbügel stet dj# 75#
FeSSelwärmerm . Pelzbes . Paar2.75

con Mk. I5u an
tCatalog tsmsonsi

Teilzahlung
Franko-Lieteraoj2

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hirschst?

ferein
"T \ eutsch - \

für das JL/ium im jr \ .
Männerortsgruppe, gegr . 1882,

US -
land

Mittwoch, 4. Januar, abends 8 H Uhr, im
Saal der „Vier Jahreszeiten"

Familienabend
Vortrag des Obmannes des Bad. Landes¬

verbandes, Herrn Prof . MAENNER ,
, Weinheim

Badlsctie Sporen in Ungarn und Rumänien
Lichtbilder

Frei« Eintritt . Wir bitten unsere Mit¬
glieder, auch die Frauen- und Jugend¬

gruppen um regen Besuch.
Die veranstaltenden Vereine : V . D . A. —-
Badische Heimat. — Gesellschaft für
deutsche Bildung. — Deutscher Sprach¬

verein.

Be !lM .TasHeMesser
edieren ,

Rasier
Keffer

itnt Raster -Apparate, sowiekompletteRaster -
gorniturta , Velchenlt -Arttl»el «Mo»,

»mrftedl ! m ora &tr D»«w<ihl
Karl Hummel , Werderslr . 13
StadI « aren» ' I»ist. Jtanermefitr. «»titlchle»« '!

Klemmer
nach arzil . verutiinang
werden faehgemäis

angefertigt
Rudolf Barth
Uhrmscher / Optiker

KalSErsirasse 53
gegenüber

der lechn . Hochschale
Telefon 1538

Roparat uren
prompt nnd hMligsi

Schlafzimmer - Bilder
Üil Mk. Bilder ' ür olle Räume . Einrahmun «eii
'Valentin S » > siers « « ntthanSlnuz

« atserftr . 38

oanseieDern
lauft fortwädrend ?u
den allerhöchsten
Preisen . 10568

Carl Pfe -ferle
Erdprimenstraße 23

SSSSSS8BS &SSSB3SSBSSS
Martanische 3una
frmsenfeorreaßtion

St . Bo ifatius.
Todes -Anzeige
llnkr liebe! Mitglied

Nieda Echmid
ist gestorben.

Beerdigung : Man -
tag , 2 . Januar J028 ,
nachmittag « 2 Uhr.
auf dem Zentralfried -
hok.

Trauerb . : Eofien -
strabe 142.

Karlsruhe , 1 . 1.1928,
Der Magistrat .

Handels- u . Gewerbebank A.-G.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Friedrichsplatz 9

Fernruf 6387 , 6388

Einzug u. Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

verleihen Hhrem Heim
Schönheit und traute Behaglichkeit

Wirkliche Qualitats -Erzeugnisse

zu außergewöhnlich billigen preisen

AussieNungen :

Karlsruhe
Kaiserstraße 97

Karlsruhe • Mannheim • Freiburg • Pforzheim
Konstanz • Rastatt Frankfurt a . M . und Stuttgart

Süddeutsche Möbel - Znduflrie
Gebräder Trefzger - G - m - b > H - Rastatt

_Foc-/j$esc/ ?cProspekteAos/fe/7/os

Gasbadeöfen
N

Stuttgart , SoiineiilwraatrMW 15 |
Ocnera '. verfret unc :^ PAUL FUSBAHN

LavifcheZ

Unörstbeatö
Sonntag, 1

Autzer Miete

Tannhäu er
und der Sängerkrieg o»s

Wariourg
von Richard Wagncr

»!lg . ■ oajmotä
Jn Szene gel. o. O. S .auä
Hermann Wucherpfennig
lanndäuler Strack
Wolfram v. Eschinbach

Wevrauch
Waller v. d . Sogelweide".Witt
Bilerolf
yeinrich
«Jteinmor
Eiiladeih
Ve .̂ n»
« irt

Bogel
ZIalndoch

Srötzinger
Fans

von K^rluog
Schneider

Edelknaben Öfter. SermS
dorfi. Sischdach, dinier

Srazien: L«y - »decker -
Paget«, Rivinws .Tlldach

Seorg Hssmann
Anfang 1» SU Uhr

Ende gegen 22 >5 Uhr
l . Aang und l . Sperrsitz

« -
Do ., 2. l . Da« 4. Gebot .
®i . S l . Di« Mayl bei
Schicksal«.

Im « on ;erthauS .
Sonntag, 1. Zanne.?

Weekend
von Coward.

In Szene gefetzt von
Eugen SchiUz-Bre>.den .

Judith
David
Corel
Eunoi !
Mvrci
Rildard
Iackis
Sandy
Tiara

Ermarth
Müller

«tademacher
Leitgeb
Miller
Höcker

Quaifer
Kloeble
Kieglsr

I Kcnz !l rekiian fr f . Plülter I

Der

Don Kosaken
Chor

I mit Serge Jaroff . Der Chor der I
grössten Welterfolge . Kontert am

reitas , den la . Januar 19 ^8, 8 Uhr
| abends in der Festhake Karten bei :

Fritz Mülls ?. Piusihal enbandlnng ,
Kaiser - Ecke Waldstrasse .

Ausstellung
„Farbe im Stadtbild" in der Bad.
Landesgewerbehalle , Karlfriedrich¬
strasse 17, vom s .—23. Januar iz »S.

Besuchszeit :
Wochentags v. io— IZ u. iZ—18 Uhr,
Sonntags von Ii —13 u. 15—17 Uhr.
Am 9. und 16. Januar geschlossen.

Eintritt freil

Anfan , 19 .30 lliji
Ende nach 21.45 Übr

L Parkett 4-20 Mk.

Liederhalle
Karlsruhe .

Heute am Renjahrs -
tape ab 8 Uhr abds .

GemfitlichesBeisammensein
imVerenisneiiu Löwen¬

rachen .

Baupläne
Äaultq. f. Um » u Neu¬
bau en auch auewSits b
vtll Strechiung . Ä iq . u.
U524 a o. Geschüftsst .

Göll - —

Pianos
haben sieh bestens bewfthrt .

Lieferung *u äasserst gönstieen Bedin¬
gungen , anefi ohne Ansahlnng .

Filiale Karlsruhe
Waldhornstrasse 30 . 4

Stadt . Sparkasse
Karlsruhe

Mitglied des deaitdien
und des badltdicn

5perke?sen - und Giro*
Verbandes.

Unser«

Sparkassenschalter
sind seit Weihnachten wieder in den

neu hergcrichieien
Kassenraum

am Marktplatz (Erdgeschoss ) zu¬
rückverlegt.

Kassenstunden : y— 13 u. 15— 17 Uhr,
am Samstag u. Monatsletzten nach¬
mittags geschlossen . 88

Städt. Sparkassenami.
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